* y 
* 


00 
hlefife 


No. 44. 


Breslau, den 13. April. 
Fortſetzung, die Wahlen zum Schleſiſchen 
| kandtage betreffend. N 
N Es wurden gewaͤhlt: 

* Imfünften Bezirk: Wahlort Glatz. (Krelſe: 

Glatz, Habelſchwerdt, Frankenſtein und Muͤn⸗ 
a f ſterberg.) 0 

Fuͤr den zwelten Stand: als Abgeordnete 
10 2 Wilhelm von Magnis auf Ullers⸗ 


0 u = 
2) Geaf Adolph von Gögen auf Schar: 


feneck. 


Fuͤr den vierten Stand: 
Abg.: Der Kreis: Verwaltungs-Deputirte 


und Erbkretſchmer Jo ertwig in 
Schlottendorf. We d 1 


Stellv.: Freirichter Amand Ludwig in 
Peucker. 


Im ſlebenten Bezirk; Wahlort Wohlau. 
en: Wohlau, Steinau, Guhrau und Mi⸗ 


Für den zweiten Stand: 
Abg.: 1) Graf v. Schoͤnaſch auf Gaffron. 


. . 


Mittwochs den 13. April 1825, - 


2) Landesaͤlteſter von Koͤckritz auf 
5 Groß⸗Suͤrchen. 
Stellv.: 1) Landrath v. Meyer auf Ran⸗ 


en. 
2) kandſchafts - Director von 
Tſchammer auf Hochbeltſch. 
Fuͤr den dritten Stand: 
Abg.: Buͤrgermelſter Scholz aus Guhrau. 
Stellv.: Buͤrgermeiſter Nachtigall aus 
Steinau. 
Fuͤr den vierten Stand: 
Abg.? Erb⸗ und Gerichts ſcholz Bittner 
aus Groſen. 
Stello.: Gerichtsſcholz Maͤtſchke aus Alt⸗ 
Guhrau. 


Im achten Bezirk: Wahlort Oels. (Kreiſe: ; 


Oels, Trebnitz, Namslau und Wartenberg.) 


(Den Herrn Herzog von Oels, als Mit⸗ | 


Seitung. 


glied des erſten Standes vertritt der Ge⸗ 


neral⸗Landſchafts⸗Director von Schlefien, 
Graf v. Dyhen auf Reeſewitz; deffen Stell⸗ 
vertretung uͤbernimmt der Landrath Oels⸗ 
ner Kreiſes, Major von Prittwitz auf 
Sch moltſchuͤtz.) 

Fuͤr den zweiten Stand: als Abgeordnete 
1) Landſchaftsdirector, Graf von Dyhen 
auf Ulber s dorf. 

2) Koͤnigl. Spectal⸗Deconomle⸗Commiſ⸗ 
ſarius v. Keſſel auf Raacke. 
3) Koͤnigl. Special Oeconomle⸗Commiſſa⸗ 
rius, Baron von Kloch auf Maffel, 
Stellvertreter: e 


1) Kammerherr von Poſer auf Oomſel. > 
* a 
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2) Sr. b. Debſchatz auf Pollentfchiene, 
3) Landrath von Frankenberg auf Schrei⸗ 
bersdorf. ER 
Fur ben dritten Stand: 
Abg.: Kaufmann Liebich aus Oels. 
Stellv.: Senator Philipp aus Oels. 
(Bei der Wahl fuͤr den vierten Stand wal⸗ 
teten Zweifel ob, und wir werden den Ausfall 
nachhohlen.) (Fortſetzung folgt.) 
Berichtigung Im vorigen Stuck unſerer Zeitung 
(No. 43.) teſe ma den Wahlen des dritten Des 
zirks, die Stellverfigter der Abgeordneten des {m eis 
ten Standes, ſtatt: Major v. Rothkirch: Herr Carl 
9. Rothkirch auf Schildan und Bertelodorff; und ſtatt: 
Freiherren Webers: Major, Baron v. Weyher auf 
Mittel⸗ und Ober⸗Falkenhaln. 5 


Braunſchweig, vom 3. April. 
Geſtern Abend iſt unſer regierender Herzog 
mit dem Prinzen Wilhelm wieder von hier auf 
eine längere Zelt abgerelſet. Hoͤchſtdlelelben 
werden der Koͤnigskroͤnung in Rheims beiwoh⸗ 
nen und England und Rußland beſuchen. 
Kurz vor ihrer Abreiſe haben Se. Durchl. 
noch beſchloſſen, von Oſtern k. J. an hier ein 
Hoftheater fuͤr deutſche Oper und deutſches 
Schauſpiel zu errichten und den Dr. Auguſt Klin⸗ 
gemann zum Direktor deſſelben ernannt. 


Paris, vom r. April. 
Geſtern fruͤh 9 Uhr war in der Gallerie der 
Diana Abendmahlfeſer, welcher der König und 


die koͤnigl. Familie beiwohnten. Dreizehn Kin⸗ 


der in rothen Gewaͤndern waren als Apoſtel 
aufgeſtellt. In der Mitte ſtand ein Tifch mit 
13 Couverten, mit Brodt und einem Wein⸗ 
kruge. Als der Koͤnig ankam, begann der Ge⸗ 
ſang, und waͤhrend des Miſerere wuſch der 
Koͤnig den Kindern die Fuͤße. Hlerauf reichte 
der Dauphin, von 14 Offizieren des Hauſes 
unterſtuͤtzt, dem Koͤnige nach einander die 13 
Gedecke, Se. Majeſtaͤt legten den Apoſteln vor, 
und nachdem er ſie ſaͤmmtlich bedient, ſteckte 
er jedem Apoſtel 13 Fuͤnf⸗Frankenſtuͤcke in den 
Beutel. Der Abbe Cauſans predigte und die 
Feierlichkett waͤhrte von 8 bis 11 Uhr. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
goſten wurde die Diskuſſton über die Sallnen 
fortgeſetzt. Der beruͤhmte Naturforſcher Hr. 


Culvier trat als Koͤnigl. Commiſſair zu Gunſten 


des Geſetzes auf; ſeine Rede bezog ſich durch⸗ 
aus nicht auf naturhiſtorlſche Gegenſtaͤnde, ſon⸗ 
dern hielt ſich auf ſehr außerliche Weiſe nur 
bei den ſtaatswirthſchaftlichen Anſichten des 


Hrr. Caf. Perrier auf, deſſen Vortrag zu be⸗ 
antworten er übernommen hatte. 
trat auch 
Herr Ferd. de Berthier auf und ſpra 
den Schluß. „‚Zie ausgeſprochenenen rund⸗ 
ſaͤtze, ſagte er, ſcheinen mir das Eigenthums⸗ 
recht weſentlich zu bedrohen. Unter Bonaparte 
weigerte ſich der Staatsrath, trotz der Macht 
des Kaiſers, dergleichen Grundſaͤtze anzuneh⸗ 
men; denn wenn dle Reglerung das Recht dazu 
hat, ſich der Salzgruben zu bemaͤchtigen, kann 
ſie eben ſo gut ſich jeder andern Gruben, z. B. 
der Kohlengruben ze. bemaͤchtigen. So weit 
zu gehen hat man nicht gewagt, und obgleich 
das Geſetz von 1810 einen Angriff auf die 


Eigenthums⸗Rechte machte, fo hat man doch 


dle Salinen und Salzgruben nicht mit in jenem 
Geſetze befaßt.“ Auch gegen dieſen Nedner 
trat Herr Cuvier auf. Die Kammer war nicht 
zahlreich genug, um einen Befchlug faſſen zu 
koͤnnen, und ging um 5 Uhr auseinander. 

Es heißt, Hr. v. Rothſchild werde bei Gele⸗ 
genheit der Kroͤnung zum Herzoge v. Villezuif 
(bei Paris) ernannt werden. Es geht auch die 
Rede von Ernennung dreißig neuer Pairs, wo⸗ 
runter Hr. Desbaſſins v. Richemont, Schwaz 
ger des Hrn. v. Villele, Hr. v. Renneville, 
Vater des Eibams Sr. Exc., der Banquier Hr. 
Ceſar v. Lapanouze, Vetter des Miniſters, die 
9 2. Leroy, Pavi und v. Puimaurit. 

Das J. des Debats vom 27. v. M. enthaͤlt ei⸗ 
nen langen und belehrenden Artikel uͤber die neue 


„amerikaniſche Politik,“ welche ſich zu entfal⸗ 


ten beginnt und die natuͤrlichen und ſittlichen 
Entwickelungen, welche ble entſtehenden Staa⸗ 
ten der neüen Welt verſprechen; wovon wir be⸗ 
dauern muͤſſen, in dieſer ſo inhaltreichen und 
von einer großen Zukunft ſchwangern Zeit keinen 
Auszug liefern zu koͤnnen. Wir erfahren uͤbri⸗ 
gens daraus, daß die Englaͤnder, welchen die 
amerifanifchen Inlaͤnder, um dafür der beſſe⸗ 
ren Gewerbe des Handels und des Landbaus 
deſto ausfchließlicher ſelbſt frob werden zu koͤn⸗ 
nen, ihre Bergwerke und Goldwaͤſchereien, 
ſelbſt um ſie als Eigenthum anzukaufen, gern 
uͤberlaſſen, nicht allein kundige Maͤnner von 
der großen Schule des Bergbaus, Freiberg, 
ſich verſchafft haben, ſondern daß die mexikaniſche 
Regierung auch eine Aufforderung an den großen 
Zoͤgling dieſer Schule, Alexander von Hum⸗ 
boldt, erlaſſen hat, die Stelle eines Oberberg⸗ 


bau⸗Directors zu Übernehmen; man hofft aber, 


* Als man den 
Schluß der Verhandlung verlangte, 


gegen 


’ 
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daß er ſich Europa nicht entziehen werde. Man 
bat in England den rafenden Unternehmungs⸗ 
ſchwindel, der ſich dort eingeſtelt hat, mit 
der ehemaligen Tulpenwuth in Holland vergli⸗ 
den; das Jour. des Debats meint aber, daß 
man Unternehmungen, auf welche man Ladun⸗ 
gen von Bergleuten und Geräthen wirklich ab⸗ 
ſegeln ſieht, nicht zu voreilig in dieſelbe Claſſe 
werfen wird, ausgenommen freilich auch diefe 
Infofern, als die Actien an der Boͤrſe zu der 
unnatärlichften Höhe emporgetrieben werden. 
Der Auffag geht hierauf zu der europfifchen 
Politik über und zumal zu der bevorſtehenden 
Abreiſe des Fuͤrſten v. Metternich nach Italien, 
wo indeß, wie er meynt, kein Congreff dürfte 
gehalten werden, indem eln ſolcher jetzt noch 
keine glücklichen Reſultate haben koͤnne. Der 
neue König von Neapel ſoll ſehr auf völlige 
Raͤumung feines Koͤnigreichs durch die oͤſterrei⸗ 
chiſchen Truppen dringen. A; 

Min vernimmt, daß auch der König von 
Sardinien die Einladung nach Mailand abge⸗ 
lehnt habe, hingegen in Genua, wohin er Ans 
fangs Wai wiederum abgehe, mit dem Kaiſer 
von Oeſterreich zuſammentreffen werde. 

In der Etoile lieſt man Folgendes: „Man 
erinnert ſich, daß der Conſtitutionnel, nach 
der Hamburger Zeitung berichtet hatte, daß 
Preußen einen Conſul in Buenos⸗Ayres ernannt 
habe. Die offizlelle Zeitung von Madrit ſagt 


in ihrem Blatte vom aaftın März, daß der 


preuß. Minifter an dem Spaniſchen Hofe aus⸗ 
druͤcklichen Befehl erhalten habe, zu erklaren, 
daß ſein erlauchter Herr niemals an etwas der⸗ 
gleichen gedacht habe, da S. M. der Koͤnig von 
Preußen die Rechte des Koͤnigs von Spanien 
auf feine amerikaniſchen Beſitzungen und die 
geheiligten Grundſaͤtze anerkenne, auf denen 
die Legitimitaͤt feiner Souverainetät gegruͤn⸗ 
det ſey. ' 

Der außerordentliche Geſandte des Dey von 
Tunis, Sidi Mahmud, uͤberbringt dem Koͤ⸗ 
nige folgende Geſchenke: 6 Hengſte, 2 Numi⸗ 
diſche NRoffe, 2 Löwen, 4 ſchwarze Strauße, 
4 Gazellen, 2 Schaafboͤcke von Guinea. (Die 
Mutterſchaafe farben unterwegs.) s junge 
Kameele, wovon 2 ſchwarz, 2 weiß und 2 roth 
find, 24 Schaafoließe von Ogerid, Schnupftuͤ⸗ 
cher, Schleier, Gärtei, inen praͤchtigen türkis 
ſchen Sattel, 4 Löwen ⸗ und 2 Tigerfelle, einen 
Koffer mit Roſenol and andere wohlrtechende 


Eſſenzen, und für die 1750 5 einen außeror⸗ 
dentlich reichen Mauriſchen Anzug. 

Es iſt irrig gemeldet worden, daß die Fries 
densfuͤrſtin nach Rom zuruͤckgegangen fin; fie 
hat ſich in Paris fixrirt. 

Herr Ouvrard iſt aus dem St. Pelaglen⸗Ge⸗ 

faͤngniß nach der Conciergerie gebracht worden. 
Das rechtfertigende Memoire des Armee⸗In⸗ 
tendanten Hra. Sicard iſt jetzt erſchienen, ob⸗ 


gleich ihm der Kriegsminister die nachgefragte 


Erlaubniß dazu im vorigen Jull⸗Monat beſtimme 
verweigert hatte. Es ſcheint, daß er es ſchon 
vor der geſchehenen Wegnahme ſeiner Papiere 
und Verhaftung feiner Perſon dem Drucke uͤber⸗ 
geben hatte. Baudouin Gebruͤder ſind die Ver⸗ 
leger dieſes merkwuͤrdigen Actenſtuͤckes und der 
Courier frangais liefert heute bereits einen lan⸗ 
gen Auszug daraus. 
Das Memorial Bordelais, der Ariſtarque, 
die Etoile und andre Blätter ahnlicher Art fah⸗ 
ren fort, die Siegesberichte Bolivars zu beſtrei⸗ 
ten und die erſt⸗ und letztgenannten ſchildern fie 
jetzt als bloße luͤgneriſche Erfindungen des Engl. 
Courters; als ob nicht alle Welt wüßte, daß 
dieſer ſte nicht ausſchließlich und auch nicht 
durchgehends zuerſt gegeben hat. Da ſich nicht 
laͤugnen laͤßt, daß fortwaͤhrend am Bord neu⸗ 
traler Schiffe den Capitulationen gemäß Spa⸗ 
niſche Offiziere aus Columbien und auf deſſen 
Koften in Cuba und ſelbſt in Bordeaux, um 
nach Spanien zuruͤckzukehren, ankommen, fa 
hilft ſich heute die Etoile mit der Erklaͤrung: 
Columbien fei ein fo ausgehungertes Land, daß 
es dieſe Gefangenen fortſchicke, weil es fie nicht 
zu ernähren wife, 4 
Den azſten März wurde durch Mez eine gro⸗ 
ße Heerde ſpaniſcher Schaafe getrieben, die 
aus Schlefien und Gachfen nach dem Innern 
von Pagen a gehen; ſie ſollen gegen tibetani⸗ 
ſche Ziegen ausgetauſcht worden ſeyn. 

Der franzoͤſiſche Naturforſcher Herr Milbert 
hatte aus dem Innern Nord⸗Amerika's einen 
Biſon mit ſeiner Kuh nach Frankreich geſchickt. 
Die Kuh hat kurzlich geworfen, und man glaubt 
viel Vortheil von der Zucht dieſer Race für die 
Landwirthſchaft zu zieben. 

Am aa4ſten v. M. iſt die Corvette Coquille 
(die Muſchel) commandirt vom Capitain Daͤ⸗ 
perrey, 


und zehn Monaten vollendet, hat in diefer gan⸗ 


von ihrer Reife um die Welt zurückge 
kommen. Sie hat dieſe Reiſe in zwet Jahren 
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zen Zeit nicht einen Mann durch Krankheit oder 
durch einen Unfall verloren, und bel ihrer An⸗ 
en in Marſellle nicht Einen Kranken an Bord 
gehabt. 


Da die Mabrlter Blätter Bolivar und feine 
Offiziere als Barbaren ſchildern, theilt die 
Handelszeitung von Buenos-Ayres folgendes 
Schrelben des General en Chef, Santa Cruz, 
an den Spaniſchen General en Chef aus dem 
Hauptquartier Huamanga vom 31. Aug. 1824. 
mit: „Ich habe von Sr. Exc. dem Befreler 
ben Befebl, Ew. Exc. den Prieſter Don Fuen⸗ 
tes und Madame Paula nebſt 2 Spionen, Mas 
nuel Pandal und John Peſero, zuzuſchicken, 
welche jener Dame und jenem Prieſter Empfeh⸗ 
lungsbriefe von dem General Canterac brach⸗ 
ten. Da Se. Exc. der Befreier ein Zeichen ſei⸗ 
nes Edelmuthes zu geben wuͤnſcht, hat er dieſe 
Leute freigelaffen, damit fie die ſpaniſche Armee 
von der Staͤrke und Stellung unſerer Truppen 
unterrichten mögen. Se. Exc. findet ſich bes 
wogen, einigen fpanifchen Offizieren die Ers 
laubniß zu ertheilen, unſere Armee genau in 
Augenſchein zu nehmen, wodurch verhindert 
wuͤrde, daß in Zukunft nicht ſolche arme Teu⸗ 
fel durch die Noth zu ſolchen gefaͤhrlichen Expe⸗ 
ditionen gezwungen wuͤrden. Dies bin ich be⸗ 
auftragt Ew. Exc. von Seiten Sr. Exc. des 


Befrelers zu melden. Mit aller Hochach⸗ 


tung ꝛc.“ 


Eine Zeitung bemerkt: Der Paſcha von Ae⸗ 
gypten ſcheine ſich das, jetzt von England ver⸗ 
worfene, veraltete ſ. g. Mercantilſyſtem in der 
Staats wirthſchaft erſt recht anzueignen, indem 


er die Einfuhr von Glas und Kryſtall verbiete, 


weil ſich das rohe Material — Sand — in ſet⸗ 
nem Lande im Ueberfluß finde. Wenn er denn 
auch nicht viel Glas zu Fenftern zu Stande 
bringen ſollte, ſo koͤnne er doch den keuten Sand 
in die Augen ſtreuen. 


London, vom 30. Maͤrz. 


Graf Lauderdale bemerkte am aß ſten im Ober⸗ 
bauſe: es ſtuͤnden jetzt zur Verfügung der Dis 
rectionen von Aktien -Compagnien über 200 
Millionen Pfund Capital, wovon ein Vler⸗ 
theil, wie er glaube, mehr ſei als das Mi⸗ 
niſterium Anleiheweiſe auf einmal waͤhrend 
des ganzen gehabten Krieges erhoben. Graf 
Liverpool entwickelte ebenfalls, wie das jetzige 


Treiben, wenn daſſelbe alle Schranken ferner 
uͤberſchreite, ſehr verhaͤngn ß volle Folgen nach 
25 ziehen muͤſſe. Der Lordkanzler fagte: er 

abe ſich zu entſchuldigen (wenn er ſich ſo aus⸗ 
drücken dürfte), daß er dle von ihm angefüns 
digte Bill wider dieſes Uebel noch nicht vorge⸗ 
bracht; allein es ſeyen unterdeſſen ſo viele ge⸗ 
richtliche Streitfragen zur Entſcheldung nach 
den jetzt beſtehenden Geſetzen vor ihn gebracht 
worden, daß er es nicht dem Recht gemaͤß er⸗ 
achten koͤnne, wenn er das Geſetz in dieſem 
Hauſe zu gleicher Zeit, wo er an einem andern 
Orte Urtheil zu ſprechen habe, erklaͤre. Schon 
ſeit September habe er mit Vernehmung ſtrei⸗ 
tender Parthelen in Beziehung auf dleſe Specu⸗ 
lationen zu thun. 

Der Courier vom 26ſten theilt die Bill Sir 
Francis Burdett's fuͤr die Emancipation der 
Katholiken mit. Wir muͤſſen uns mit folgen⸗ 
dem Auszuge begnuͤgen: „In Erwaͤgung, daß 
die proteſtantiſche Erbfolge in dem vereinten 
Koͤnigreiche zur beſtimmten Begrenzung der 
Rechte der Krone und Verſicherung der Freiheit 
der Unterthanen auf unverletzliche Welſe feſt⸗ 
geſtellt iſt, daß die proteſtantiſche biſchoͤfliche 
Kirche von England und Irland, ihre Lebren, 
Kirchenzucht und Ordnung, und eben ſo die 
proteſtantiſche presbyteriſche Kirche von Schotts 
land, ihre Lehren, Zucht und Regierung durch 
dle Vereinigungs-Akte zwiſchen England und 
Schottland und zwiſchen Großbrittannien und 
Irland auf unverletzliche Welſe für immer feſt⸗ 
geſtellt ſind; und nach gerechter Erwaͤgung der 
Lage, der Verordnungen und des Betragens 
der roͤmiſch⸗katholiſchen Untertbanen Sr. Ma; 
jeſtaͤt in der Abſicht ihnen den Genuß der Wohl⸗ 
thaten und Vortheile der Conſtitution und der 
in dem vereinten Koͤnigreiche gluͤcklich beſtehen⸗ 
den Regierung zu geben, damit alle treuen und 
loyalen Unterthanen Sr. Majeftät eine einzige 
Natlon werden, damit alle früberen Uneinig⸗ 
keiten aufhoͤren, die Vereinigung Großbrittan⸗ 
niens mit Irland befeſtigt und die Herzen aller 
Untertbanen Sr. Majeſtaͤt eins werden in dem 
Intereſſe fuͤr die Erhaltung der Perſon, der 
Famille, der Krone und der Regierung Seiner 
Majeſtaͤt und für die Vertheldigung ihrer ges 
meinen Rechte und Freiheiten; in Erwaͤgung, 
daß nach verfchiedenen Verhandlungen in den 
Parlamenten gewiſſe Erklaͤrungen, namentlich 


die wider die Transſubſtantlation, die Anru⸗ 
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fung der Heiligen und die Meſſe, wie der zlel⸗ 
chen die roͤmiſche Kirche fordert, nothwendig 
erachtet werden, um gewiſſe Aemter, Privile⸗ 
gien und bürgerliche Rechte zu erhalten; in Er⸗ 
waͤgung, daß die üblichen Erklaͤrungen: „Ich 
Unterzeichneter N. erklaͤre ig Gegenwart Got⸗ 
tes feierlich und aufrichtig, daß ich an keine 
Transſubſtantiation bei dem Sakrament des 
Abendmahls unſers Herrn, noch in dem Brodte 
und Weine, nachdem dieſe, von wem es auch 
ſeyn mag geſegnet worden, glaube; ich Unter⸗ 
zeichneter betheure ferner bei Gott, daß die An⸗ 
rufung oder Anbetung der Jungfrau Maria 
oder der andern Heiligen und das Opfer der 
Meſſe, wie es gegenwärtig in der roͤmiſch⸗ka⸗ 
tholiſchen Kirche gefeiert wird, Aberglaube und 
Goͤtzendlenſt iſt, und bekenne und verſichere 
feierlich, daß ich gegenwaͤrtige Erklaͤrung im 
woͤrtlichen Sinne nehme, und ſo wie ſie von 
den engliſchen Proteſtanten verſtanden wird, 
ohne irgend eine Ausflucht und ohne daß mir 
vorher hieruͤber Dispeus von dem Pabſte oder 
irgend jemandem gegeben worden und ohne daß 


lch glaube, davon vor Gott und den Menſchen, 


im Fall ich Unwahrheit ſpreche, freigefprochen 
werden zu koͤnnen.“ — In Erwaͤgung, daß 
dieſe Erklaͤrungen ſich nur auf geiſtlichen und 
religloͤſen Glauben beziehen, welcher keines⸗ 


weges die Treue der Unterthanen Sr. Majeftät 


betrifft, fo möge es Ew. Majeſtaͤt gefallen, daß 
es nach Ew. Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem Willen 
mit Beiſtimmung der geiſtlichen und weltlichen 
Lords und der im Parlament verſammelten Ge⸗ 
meinen und durch Ihre damit verbundene Au⸗ 
torttaͤt, diejenige Akte, welche dergleichen Er; 
flärungen zur Ausuͤbung irgend eines Amtes, 
Privilegiums oder buͤrgerlichen Rechtes von 
Ew. Majeftät Unterthanen verlangt, durch ges 
genwaͤrtige Akte gaͤnzlich widerrufen werde, mit 
Vorbehalt weiterer Anordnungen. Statt jener 
Erklaͤrungen wird folgender Eid in Vorſchlag 
gebracht: „Ich Unterzeichneter N. verſpreche 
aufrichtig und ſchwoͤre Sr. Majeſtaͤt dem ge⸗ 
genwaͤrtigen Koͤnige treu und unterthaͤnig zu 
ſeyn, denſelben mit aller meiner Kraft gegen 
jede Verſchwoͤrung und jeden Angriff zu ver⸗ 
theidigen, welche gegen ſeine Perſon, ſeine 
Krone und ſeine Wuͤrde gerichtet werden koͤnn⸗ 
ten, und daß ich mich aus allen Kräften bemuͤ⸗ 
ben werde, Se. Majeſtaͤt, deren Erben und 
Nachfolgern alle Verſchwoͤrungen und Verbin⸗ 


dungen gegen Ihn und gegen fie zu entdecken. 
Ich berſpreche ferner, die Thronfolge aufrecht 
zu erhalten, zu unterſtuͤtzen und mit aller Macht 
zu vertheidigen, ſo wie dieſelbe durch eine Akte 
zur Beſtimmung der Thronrechte und Verſiche⸗ 
rung der Rechte und Freiheiten der Untertha⸗ 
nen beſtimmt worden und auf die Prinzeſſin 
Sophia, Kurfuͤrſten und verwittwete Herzogin 
von Hannover und ihren Nachkommen, ſo lange 
ſie Proteſtanten ſind, beſchraͤnkt worden iſt. 
Durch Gegenwaͤrtiges ſchwoͤre ich, keiner an⸗ 
dern Perſon, welche ein Recht an die Krone 
diefer Koͤnigreiche zu haben vorgiebt, gehor⸗ 
fan und unterthaͤnlg zu ſeyn. Ich ſchwoͤre 
ferner, daß ich als unchriſtlich und gottlos den 
Grundſatz verwerfe, daß man die Ketzer oder 
Unglaͤubigen todt ſchlagen koͤnne, und eben ſo 
jenen unchrift.ichen Grundſatz, daß man den 
Ketzern und Ungläubigen nicht Wort zu halten 
brauche. Ich erklaͤre, daß dies keiner meiner 
Glaubensartikel iſt, und ſchwoͤre die Meinung 
ab, daß die von dem Pabſt, ſeinem Concillum 
oder irgend einer anderen Autorität excommu⸗ 


nicirten Fuͤrſten durch ihre Unterthanen oder 


ſonſt wen getoͤdtet werden duͤrfen. Ich ver⸗ 
ſpreche keine Meinung dieſer Art zu unter⸗ 
ſtuͤtzen, noch irgend eine andere, welche mit 
gegenwaͤrtiger Erklaͤrung im Widerſpruch ſteht. 


Ich erfläre ferner, daß ich nicht glaube, daß 


der römiſche Pabſt, noch irgend eln anderer 
auswaͤrtiger Fuͤrſt, Praͤlat, Staat oder Macht 
irgend eine weltliche oder Civil-Gerechtſame, 


irgend eine Macht, Hoheit, mittelbar oder un⸗ 


mittelbar in dieſem Koͤnigreiche beſitze. Ich 
entſage und ſchwoͤre feierlich ab, jede Neigung, 
die gegenwaͤrtig beſtehende Kirche umzuſt rzen, 
um dafür eine roͤmiſch⸗katholiſche zu errichten, 
und ſchwoͤre feierlich, mich keines Prlvilegiums 
zu &: dienen, welches mir zur Stötung der pro⸗ 
teſtantiſchen Religlon und proteſtantiſchen Re⸗ 
gierung verliehen ſeyn, oder verliehen werden 


koͤnnte.“ — Alle Katholiken, welche dieſe Er⸗ 


klaͤrung unterſchreiben, ſollen dadurch gleiches 
Recht mit den Proteſtanten zur Erlangung aller 
Aemter erhalten, mit Ausnahme derer, welche 
von der proteſtantiſchen Kirche, den Univerfiz 
taͤten, Schulen und geiſtlichen Collegien, ab⸗ 
hangen, und mit Ausnahmen der Aemter des 
Lordkanzlers, des Groß⸗Siegelbewahrers von 
Großbrittannien und Irland, des Lordlieute⸗ 
nants oder Gouverneurs von Irland. Die 


* 
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weiteren Vorſchlaͤge der Bill gehen auf die 
Anordnung bei der Ausführung dekſelben. 

Waͤhrend einer intereſſanten Debatte im 
Parlament, wozu die geringe Beſoldung der 
Miniſter Veranlaſſung gab, bemerkten mehrere 
Mitglieder, wle billig es waͤre, daß den Minis 
ſtern eigene Hotels vom Staate eingeraͤumt 
wuͤrden, was für den Staatsſekretair der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten beinahe unumgaͤng⸗ 
lich nothwendig ſey. Der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer erklaͤrte aber, man muͤſſe hierbel mit 
großer Vorſicht zu Werke gehen. Eine glaͤn⸗ 
zendere Einrichtung wuͤrde die Miniſter zu einem 
groͤß ern Aufwande noͤthigen, was nothwendig 
zu einer Vermehrung ihres Gehalts fuͤhren 
muͤſſe. Bisher wurden nur drei hohen Staats: 
beamten Wohnungen auf Koſten des Staats 
eingeraͤumt, dem Premierminiſter (Lord Liver⸗ 
pool), dem erſten Lord der Admiralitaͤt (Lord 
Melville) und dem Kanzler der Schatzkammer; 
erſterer und er (Herr Robinſon) begnuͤgen ſich 
beide mit ihren Privatwohnungen, nur Lord 
Melville benutzte, wegen der Bureaux, das 
ibm vermoͤge ſeines Poſtens angewieſene 
Staatsgebaͤude ꝛc. N 

Nicht nur das Nuͤtzliche und Staatswirth⸗ 
ſchaftliche, nicht Kornhandel und Wollſpinne⸗ 
rei, allein auch das Schöne, der Schmuck des 


Lebens, die Kunſt, findet in dem engliſchen 


Parlament Freunde und Fuͤrſprecher. — In 
der Sitzung vom agften erhob ſich Herr Ridley 
Colborne und ſagte: „Es würde ſich wahl mit 
der Liberalitaͤt des Parlaments vertragen, eine 
National-Gallerie, in einem lebhaften Viertel 
der Stadt zu errichten, um daſelbſt die beſten 
Bilder des brittiſchen Muſeums aufzuſtellen. 
„Ich wuͤnſche ſehr, ſagte der Redner, daß dle 
Regierung der Kun 
Vaterlande leiſten moͤge und trage darauf an, 
daß ſie die Gemaͤldeſammlung des Marſchalls 
Soult kaufen moͤge.“ — Sir Charles Long 
bemerkte, daß in dieſer Sammlung vieles Mit⸗ 


telmaͤßige fen und gab der Angerſteinſchen den. 


Vorzug. — Der Staatsſekretair Peel gab dem 
Autrage vollkommenen Beifall, Ueber die Wahl 
des Orts berief er ſich auf den Dichter Johnſon, 


der Pall⸗mall und Charingeroſſ „die große 


luth des menſchlichen Daſeyns“ genannt habe. 
ch finde, ſagte er, es angemeſſen, die Ge⸗ 
maͤldegallerie des brittiſchen Muſeums von den 
reichen Naturallenſummlungen diefes Hauſes 


ſt jeden Vorſchub in dem 


zu trennen, weil es den Geiſt zu ſehr zerſtreut, 
wenn man die Euriofitäten der Natur zuerſt be⸗ 
betrachtet, ſo daß es dann an der noͤtbigen 
Sammlung fehlt, die Kunſtwerke zu würdigen. 
Und hot man zuerſt einen Raphael bewundert, 
ſo wird die Betrachtung der Kaͤfer und Spin⸗ 
nen langweilig. Ich zweifle nicht, daß dieſelbe 
Freigeblgkelt des Publikums, welche den An⸗ 


kauf der Bilder unterſtuͤtzte, auch bei der Er⸗ 


richtung der Gallerie ſich thaͤtig bewelſen wird.““ 
Herr Hobhouſe war derſelben Meinung, und 
wuͤnſchte nicht, daß die Naturallenſammlungen 
und Kunſtwerke in einem Hauſe beiſammen 
bleiben moͤchten. Er verlangte, daß die Bil⸗ 
dergallerie in dem Theile der Stadt errichtet 
würde, wo ſich die größte Volksmenge befaͤnde. 
Herr Kroker erinnerte an dle Schwlerigkeiten, 
die es machen wuͤrde, die Kunſtſammlungen 
des brittiſchen Muſeums fuͤr eine Nationalgal⸗ 
lerie wegzunehmen, da daſſelbe groͤßtentheils 
durch Geſchenke und Vermaͤchtniſſe entſtanden 
fey. Er trug auf den Ankauf der Beaumont⸗ 
ſchen Gemaͤldeſammlung an, welche der Eigen⸗ 
tbuͤmer, weil er keinen Platz dafür in London 


finden koͤnnte, nach Dalwitſh ſenden mußte. 


„Wenn dieſe Gemaͤldeſammlungen, ſagte er, 
dem Publikum nicht zugaͤnglich gemacht wer⸗ 
den, ſo kann daſſelbe ſeinen Geſchmack nicht bil⸗ 
den, was doch der vornehmſte Zweck aller 
Sammlungen iſt. Solche Sammlungen er⸗ 
fordern große Auslagen, allein ſie machen ſich 
bezahlt. Sie veranlaſſen nicht nur Vergnuͤgen, 
ſondern unterrichten zugleich, und wenn ſie nicht 
auf Liberale Weiſe zugänglich gemacht werden, 
ſo werden wir wohl Virtuoſen und Bilderken⸗ 


ner haben, allein der Geſchmack im Ganzen * 


wird ſich nicht beſſern.!“ Herr Long bemerkte, 
daß die Theilnahme des Publikums fuͤr die 
Kunſtſammlungen bereits ſehr groß ſey, und 
daß in dem letzten Jahre das Mufeum, > 
ungünftig die Rage deffelben ſey, von mehr als 
79,000 Perſonen beſucht worden wäre. Herr 
Kroker bemerkte: daß einige Tauſende von die⸗ 
fen Befuchern auf die Rechnung der 2 weisen 
Bären zu ſtellen wären, welche Capitaiıf Parry 
mitgebracht hatte. (Man lacht.) Der Kanzler 
der Schapkammer ſagte: er ſey ſehr erfreut, 
das Haus ſo gut geſtimmt zur Errichtung einer 
Nationalgalerie zu finden. Wenn jedoch meb⸗ 
rere Mitglieder aͤußerten, den fetzigen Aufſe⸗ 
bern des brittiſchen Muſeums die Aufſicht über 
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die Nationalgalerie nicht anzu vertrauen, ſo 


Önne er hiermit nicht uͤbereinſtimmen. — Es 
‚wurde noch weiter über den paſſendſten Platz 
für das neue Muſeum geſprochen und man kam 
berein, ein Committee dafür zu ernennen. 
(Privatkorrespondenz.) Folgende Thatſache, 
deren Wahrheit ich Ihnen verbuͤrgen kann, 
wird vielleicht nicht unintereſſant erſcheinen. 
Hr. Canning, der gerne ganz laut von ſeiner 
Politik ſpricht, um einen Contraſt mehr mit 
dem, von andern Kabinetten befolgten geheim⸗ 
niß vollen Syſteme darzubleten, hat bei Erwaͤh⸗ 
nung der letzten, aus Petersburg empfangenen 
Depeſchen und der Abreiſe des Sir Carl Stuart 
nach Liſſabon in einer Verſammlung folgende 
merkwuͤrdige Aeußerungen gethan: „Man 
wirft uns vor, hat er mit Feuer geſagk, daß 
wir ſuchen wollten, uns einige Freunde auf 
dem feſten Lande von Europa zu machen. Seit 


1815 haben wir gewähren laſſen, und vielleicht. 


zu viel gewähren laſſen, ohne auf irgend eine 
Weiſe Jemand zu geniren. Die Folgen davon 
find jedermann bekannt. Es iſt endlich Zeit, 
daß Großbrittannien ſuche, wenigſtens einen 
Theil jenes Einfluſſes auszuüben, der ehemals 
ſo nützlich geweſen iſt, um ein billiges Gleich⸗ 
gewicht aufrecht zu erhalten, und der Unter⸗ 
druͤckung und Unterjochung der kleinen Maͤchte 
eln Ziel zu ſetzen. Was die ehemaligen ſpani⸗ 
ſchen Colonien betrifft, haben wir nichts ande⸗ 
res gethan, als eine beſtehende Thatſache anzu⸗ 
n nachdem wir unſre, mehrmalen zu 
rechter Zeit angebotene Vermittelung mit Stolz 
ausgeſchlagen geſehen hatten. Nicht durch 
England, ſondern durch die Rathgeber Ferdi⸗ 
nauds VII. iſt der große Streit des Mutterlan⸗ 
des mit Südamerika definitiv entſchieden wor⸗ 
den. Das Beiſpiel desjenigen, was in Rück 
ſicht der Natlonalrepraͤſentation und der Haͤup⸗ 
ter der hoͤchſten bürgerlichen und militärifchen 
Staatsbehoͤrden, die im Jahre 1823 in der 
Stadt Cadix mit der Föniglichen Familie und 
dem Hofe vereinigt waren, geſchehen iſt, hat 
auf die Gemüther der Männer, die an der 
Spitze der Geſchaͤfte in den verſchiedenen Staa⸗ 
ten von Suͤdamerika ſtehen, die Wirkung her⸗ 


vorgebracht, welche vorauszuſehen war. Jetzt 


koͤmmt die Neue zu ſpaͤt, denn alles iſt voll, 

bracht.“ . (Mainz. 3.) 
Heute geben die Direktoren der Oſtindiſchen 

Compagnie dem General Lord Combermere ein 
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großes Diner. Derf, elbe iſt kurzlich zum Ober⸗ 
Befehlshaber in Indien ernannt und wird heute 


als ſolcher den Eld leiſten. 

Aus den Liſten des Zollhauſes ergiebt ſich, 
daß nach Jamaika 160,020 Unzen Silber und 
60,000 Unzen Gold gegangen find. Man wun⸗ 
dert ſich daruͤber, da man gewiß auf jener In⸗ 


ſel die Barren wohlfeiler haben koͤnnte, als ſie 


von hier aus geſchafft werden. 


Die Univerfität Cambridge zaͤhlt gegenwaͤr⸗ 


tig 4700 und Oxford 4660 Studenten. 
Nach den letzten Nachrichten aus den Verei⸗ 
nigten Staaten ſcheint es, daß der Senat ſich 


mit einer Maaßregel von der hoͤchſten Wichtig⸗ 


keit beſchaͤftigte. Dleſer Verſammlung iſt ein 
Beſchluß vorgelegt worden, der zum Zweck 
hat, daß, ſobald die Staatsſchuld der vereis 


nigten Staaten bezahlt fein wird, (was man 
fuͤr ſehr nahe haͤlt) die, gegenwaͤrtig zur Schul⸗ 


dentilgung beſtimmten Ländereien einen Fonds 


bilden ſollen zur Befreiung der Sklaven in al- 


len Staaten der Union. 
Der Maidſtone hat an der afrikaniſchen Kuͤſte 
mehr als 2000 arme Neger befreit; ein Schiff 


von 120 Tonnen hatte 336 Männer und Knaben 


und 141 Frauen und Maͤdchen am Bord; das 
Vehaͤltniß der Männer hatte nur 336 Fuß im 
Quadrat und 3 Fuß 2 Zoll in der Höhe! das 
der Frauen maß 18 Fuß in der Laͤnge, 9 in der 
Breite und 4 in der Höhe. Als das Schiff ge⸗ 
entert wurde, baten die Frauen fußfaͤllig um 
Gnade und erwarteten in Angſt den Tod (denn 
die handelnden Portugiefen hatten ihnen denſel⸗ 
ben verkuͤndet); als man ihnen aber durch Ver⸗ 
mittelung eines Dollmetſchers bedeutete, daß 
ihr Leben erhalten und ſie an einen Ort gefahr 
werden ſollten, wo fie frei ſtyn wuͤrden, brachte 
ſie der ſchnelle Uebergang von der Verzweiflung 


zur Freude außer ſich; fie knieten nieder, wein⸗ 


ten und füßten Allen, die um ſie waren, die 
Fuͤße, Haͤnde und Kleider. 5 

In der Bombay⸗Zeitung vom 27. Oktober 
leſen wir Folgendes: „Eine Nachricht aus Um⸗ 
rut⸗Sir vom September unterrichtet uns, daß 
der Maharajah (Großkoͤnig) bei feiner Ankunft 
in dieſem Orte den Haͤuptlingen feine Abſicht 
mitgetheilt hat, ſogleich gegen Cabul zu ziehen. 
Im Fall dies Königreich ſich unterwerfen wuͤr⸗ 
de, verſicherte er alles zu thun, was man von 
ihm erwarten koͤnne und noch mehr. Die Graͤ⸗ 
ben und Waͤlle von umrut⸗Slir werden in 


. 
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Stand geſetzt, einer der tributbaren Chefs hat 
eine Menge Arbeiter hierzu beſtellt, und es find 
große Ankaͤufe von Eiſen gemacht worden, um 
Kugeln zu gießen. In einer ferneren Mitthei⸗ 
tung wird feiner Ankunft zu Labore mit der gan⸗ 
zen Armee gedacht, und kurz darauf wurde dem 
Mkniſter Befehl zur Abfendung der Scindian 
Vakeels mit einem Geſchenk von 2 praͤchtig ge⸗ 
ſchmuͤckten Elephanten und einem Schreiben 
für die Ameers ertheilt, worin die Entrichtung 
bes gewöhnlichen Tributs an den König von 
Gabul zur Beſtaͤrkung ihrer friedlichen Geſin⸗ 
nung verlangt und gedroht wird, daß im Ver⸗ 
weigerungsfalle Zwangsmaaßregeln ergriffen 
werden wuͤrden.“ ö 


Madrit, vom 23. März. 


Die Entfernung des Herrn Ugarte kann als 
Vorſpiel einer wichtigen Veraͤnderung in dem 
Gange der Regierung angeſehen werden. Leute, 
welche wohl unterrichtet zu ſeyn bebaupten, 
find der Meinung, das Kabinet der Tuillerien 
habe ſeine Verſetzung veranlaßt; andere ſchrei⸗ 
ben dagegen Hrn. Ugarte's Sturz einer andern 
Macht zu, welche fruͤher gemachte Hoffnungen 
jetzt nicht realiſiren wolle. 

Die den koͤnigl. Freiwilligen gegebenen Flin⸗ 
ten ſcheinen von ſchlechter Beſchaffenheit zu ſeyn; 
bei dem letzten Feuer⸗Exercitium im Prado 
ſprangen mehrere derſelben und toͤdteten einige 
Freiwillige. Auch an andern Orten, und na⸗ 
mentlich in Vittorla war dies der Fall. — Der 
franzoͤſiſche Geſchaͤftstraͤger, Hr. Bois le Comte, 
ſoll ſich uͤber mehrere, Frankreich betreffende 
Stellen in der bekannten Schrift des Hrn. Her⸗ 
moſilla beſchwert, und da die Regierung die 
Schuld auf den Korrektor der koͤnigl. Druckerei, 
der ſie veraͤndert habe, geworfen, die Einſicht 
des Original⸗Manuſcripts verlangt haben. 

Das Corps der Ingenieurs, welches mehr 
als alle andere Regimenter ſich fuͤr die Revo⸗ 
lution erklaͤrt hatte, wurde ſoglelch nach der 
Reſtauration ei range Gegenwärtig iſt man 
mit der neuen Bildung dieſes Corps beſchaͤf⸗ 
tigt, und es iſt nachgegeben worden, ſelbſt 
ſolche Offizlere wieder anzuſtellen, die noch 
nicht gereinigt ſind. 

Herr Corpas, heißt es in einem vom Con⸗ 
ſtltutienell mitgetheilten Schreiben, welcher 
den Geſandtſchafts⸗Poſten bei den Schweizer 


Kantonen abgelehnt hat, erblelt gleichfalls Be⸗ 

fehl, Madrit binnen 24 Stunden zu verlaſſen. 

Die gemaͤßigte Parthei fuͤrchtet jedoch eben⸗ 

falls für den Sturz des Herrn Zea, deſſen 

Stelle man dem Grafen Caſa Florez beſtimmt. 

Herr v. Villela ſoll durch Herrn Maria oder 
errn Argonag erſetzt werden. 

Der Oberſt Amor iſt zum Tode verurtheilt 
worden. Da er mit dem Herzog von Angou⸗ 
leme capitulirt hat, fo hat man ihm eine Friſt 
vergönnt, damit feine Frau, die nach Paris 
abgereiſt iſt, die Dazwiſchenkunft des Prinzen 
erbitten koͤnne. 

Ein von dem Generalkommandanten des La⸗ 
gers von St. Rochus aus Algeſtras abgefertig⸗ 
ter außerordentlicher Kourier, iſt dieſen Mor⸗ 
gen angekommen, und ſogleich hat ſich das Ge⸗ 
ruͤcht verbreitet, daß die Konſtitutionellen eine 
neue Landung auf mehreren Punkten der Kuͤſten 
von Algeſiras bewerkſtelligt hätten. Dieſes 
Geruͤcht ſcheint uͤbertrieben zu ſeyn; aber fo 
viel iſt wenigſtens wahr, daß die Depeſchen 
vom Kommandanten des Lagers von St. Ro⸗ 
chus die Erſcheinung einiger Schiffe der Kon⸗ 
ſtitutionelen mit Landungstruppen melden, 
und daß dieſer General hinzufuͤgt, die oͤffent⸗ 
liche Stimmung waͤre ſo beſchaffen, daß er ei⸗ 


nen allgemeinen Aufſtand in dem ganzen Lande 


unter ſeinem Kommando befuͤrchten muͤßte, 
wenn es den Konſtitutlonellen gelaͤnge, zu lan⸗ 
den, und wenn er nicht ſobald wie moͤglich 
Truppen bekaͤme, um ihre Landung zu verhin⸗ 
dern, und um dite mehr als wahrſcheinlichen 
Bewegungen im Innern des Landes im Zaume 
zu halten. (Mainz. 3.) 

In Cadix haben die Franzoſen außer den 
großen Werken, woran fie in dem Platze, 
und auf der Inſel Leon arbeiten, beſchaͤf⸗ 
tigt ſind, die Kuͤſte von San⸗Lucar bis 
Algeſiras zu befeſtigen. Die naͤmlichen Briefe 
ſagen, daß Cadix auf eine erſchreckliche Art 
von Tag zu Tag an Bevoͤlkerung abnimmt. 


Briefe aus Liſſabon melden, die Engländer 
errichteten dort große Magazine, die ihrer An⸗ 
gabe zufolge, zum Unterhalt der Engliſchen Sta⸗ 
tion im Tajo beſtimmt find, aber vielmehr für 
irgend ein Corps Linientruppen, als zur Ver⸗ 
8 von Kriegs fahrzeugen zu paſſen 
ſcheinen. 
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Nachtrag zu No. 44. der privilegirten Schleſichen Zeitung. 


St. Peters burg, dom 25. Marz. 


Sicherm Vernehmen nach werden ſich Se. 
Maj. der Kaiſer in der Mitte nächften Monats 
nach Warſchau begeben, um daſelbſt der Reichs⸗ 
dag zu eröffnen. Se. K. H. der Prinz von Ora⸗ 
nien werden, wie es heißt, Se. Majeftät dahin 
begleiten. 

Allen in Rußland handeltrelbenden Finnlaͤn⸗ 
dern find mittelſt eines unterm Aten v. M. er⸗ 
folgten alerhöchſten Beſchluſſes dieſelben Vor⸗ 
re ent worden, welche dle Ergaͤn⸗ 
zungs⸗Artikel zur neuen Gilden-Formirung 
vom 26ften November 1824 der Ruſſiſchen Kauf: 
mannſchaft zugeſtehen. 


Von der tuͤrkiſchen Grenze, 
vom 18. Maͤrz. 


Nachrichten aus Conſtantinopel ſagen: Der 
ehemalige Janitſcharen⸗Aga iſt in fein Exil 
nach Bruſſa abgereiſt. Achmed Aga Ift nach 
Demotica verwieſen. Die Hauptſtadt iſt jetzt 
ruhig, die Regierung faͤhrt fort ſehr wachſam 
zu ſeyn; die Exekutionen werden auch noch fort⸗ 

eſetzt. Der ehemalige Groß⸗Vezier All Pa⸗ 
sche hat Befehl erhalten, nach Morea zu mar⸗ 
ſchlren; er hat eine Krankheit vorgeſchuͤtzt, und 
die Pforte ſoll, wie man ſagt, ſchon 2 Tarta⸗ 
ren abgefertigt haben, die ſeinen Kopf uͤber⸗ 
bringen ſollen. — Die Türfen behaupten, Ibra⸗ 
him Paſcha ſey zu Patras gelandet, dle Tuͤr⸗ 
ken hätten einen Ausfall aus dieſer Feſtung ges 
macht, die Griechen waͤren zuruͤckgetrieben 
und 5 Dörfer zerſtoͤrt. 


Smyrna, vom 18. Februar. 


Am sten d. hat das Publikum mit Schmerz 
4 Griechen vor dem Juſtlz⸗Pallaſt enthaupten 
ſeben. Die Beweggruͤnde hierzu werden auf 
verſchiedene Weiſe erzaͤhlt, fie muͤſſen, nach dem 
Verfahren zu urtheilen, welches das Gericht 
bier fele drei Jahren befolgte, von Wichtigkeit 
ſeyn. Alles was man beſtimmt weiß, iſt, daß 

ſeſe Griechen denunctirt und in demſelb. 
Raben ck ergriffen worden ſind, wo ſie ſi 
heimlich einſchiffen wollten, um nach Samos 


iu fluͤchten. 


Semlin, vom 20. Maͤrz. 

Die letzten Briefe aus Salonichi vom gten 
und aus Seres vom 10. Februar bringen nichts 
Neues aus dieſen Gegenden. Omer Vrione 
war bis dahln, ungeachtet der Befehle des neuen 
Seraskiers Reſchld Paſcha, noch nicht in Salo⸗ 
nichl eingetroffen. In Belgrad trägt man ſich 
ſogar mit Geruͤchten von feindſeligen Schritten 
diefer beiden Heerfuͤhrer gegen einander, 


Zante, vom 3. Maͤrz. 


Die tuͤrkiſch⸗aͤgyptiſche Flotte iſt in Koron 
und Modon angekommen und hat Truppen ge⸗ 
landet. Die Anſtalten der Griechen zum Aus 
griff auf Patra dauern fort, allein die 4 blocki⸗ 
renden Schiffe ſind bei Chiarenza vor Anker ge⸗ 
gangen, aus Furcht vor der türfifchen Flotte 
bei Modon. Es heißt, eine bedeutende Macht 
von Albaneſern werde zu Lande Operationen 
gegen Morea unternehmen. 8 


Vermiſchte Nachrichten. 

Man meldet aus Berlin vom 9. April: Der 
hieſige Kaufmann Auguſt d' Heureuſe iſt 
unter dem aten d. M. auf fünf Jahr und den 

anzen Umfang des Staats, Behufs der aus⸗ 
ſchlleßlichen Anfertigung und Benutzung einer 
von ihm beſchrlebenen und durch Zeichnungen 
erlaͤuterten, beſondern neuen Art, die Zugkraft 
des Pferdes zum Betriebe von Maſchinen anzu⸗ 
wenden, patentirt worden. ö 

Zu Darmſtadt iſt, nach Stuttgarter Zeitun⸗ 
gen, der Hofgerlchts⸗Advokat Ruhl, ein Freund 
des Hofgerichts⸗ Advokaten Hofmann, am 25. 
März auf Anordnung des großherzoglichen Hof⸗ 
gerichts verhaftet worden. Seine Papiere wur⸗ 
den verſtegelt und die Unterſuchung gegen ihn 
eingeleitet. Inzwiſchen hatte er bis dahin nur 
Haus arreſt. f a 


+ Unter den Linden, der praͤchtigſten Straße 
unſerer Stadt — ſchreibt man aus Berlin — 
zeichnete ſich ſeit langer Zeit ein Haus dadurch 
aus, daß die Fenſterladen nie geöffnet, die 
Thür beſtaͤndig verſchloſſen blieb, obwohl man 
wußte, daß das Haus bewohnt war, und die 


* 


— 1 70% — 


* 


Leute zuweilen ſogar bei Tage den Glanz von teſten Beſorgniſſe uͤber die Treue der Armee 


Lichtern durch die Ladenrigen geſehen haben 
wollten. a 0 
Schrliftſteller Hoffmann, elne Erzaͤhlung zu 
ſchreiben, in welcher daſſelbe, als ein Tum⸗ 
melplatz argen Teufelſpuks, eine Haupkrolle 
ſpielt. Seitdem ſah man dleſes Haus mit noch 
mehr Argwohn an, und dleſer fand neue Nah⸗ 
rung, als kuͤrzlich Arbelter in großer Anzahl 
vor dem Haufe erſchienen und es in wenigen 
Tagen demollrten. Der Grund davon aber iſt, 
daß die Regierung es angekauft hat, um hier 
eine neue Verbindung der Linden mit der Behr 
renſtraße anzulegen. 


Vermuthliche Witterung vom 1. April an bis 
zum 16. September 1825. (Von Herrn Forſt⸗ 
rath Schoͤpfel in Balreukh.) Vom 1. April bis 


zum 6. Mal vermiſcht, zwar mehr trocken als 


naß, aber mitunter noch ziemlich kalt. Ganz 
freundliche Fruͤhlingstage werden ſelten ſeyn. 
Vom 7. Mal bis gegen den 8. Junius vermiſcht, 
mit weniger Waͤrme; es wird vlelmehr oͤfters 
ganz ungewoͤhnlich kuͤhl, wo nicht gar kalt ſeyn. 
Vom 9. bis 30. Junius groͤßtenthells trocken, 
mit angenehmen Tagen, doch wird dle Kuͤhle in 
den Morgen- und Abendſtunden noch immer 
empfindlich vorherrſchen. Vom 1. bis 20. Ju⸗ 
lius meiſtens trocken, nicht immer allzuwarm. 
Vom 21. Jullus bis 4. Auguſt mehr trocken 
als naß, mit ſteigender Waͤrme. Vom 5. bis 
29. Auguſt wleder mehr trocken als naß, zu⸗ 
weilen ſehr heiß und gewitterhaft. Vom zo. 
Auguſt bis 16. September groͤßtentheils trocken 
und warm. Es ſcheint alſo, daß kuͤhle Witte⸗ 
rung bis nach dem Eintritt des Sommers ſich 
haͤufig einfinden, im Ganzen aber die Trocken⸗ 
heit vorherrſchend ſeyn werde. 


Brlefe aus Trieft melden, daß die letzten in 


der bei Calamata gelegenen Bucht eingelaufe⸗ 


nen engliſchen Schiffe mehrere engliſche Artil⸗ 
lerie⸗ und Ingenieur: Offiziere an Bord hat⸗ 
ten, die bei den Griechen Dienſte nahmen. 


Eben dleſe Schiffe haben bedeutende Kriegs⸗ 


vorraͤthe mitgebracht, welche die griechiſchen 
Verein von England den Grlechen schicken. f 


Engliſche Blätter enthalten Folgendes über d. 


die Begebenheiten in Oſtindien: „Die letzten 
Unruhen unter den Truppen muͤſſen die lebhaf⸗ 


Dies Haus veranlaßte den genialen 


uͤberhaupt erregen, im Fall fie gegen den Feind 
geführt wird. Schon vor einiger Zeit hatten 
ſich Gerüchte von bevorſtehenden Unruhen ver⸗ 


breitet, die unter den Seapoys zu befuͤrchten 


wären; man glaubte aber, daß ihre natürliche 
Abneigung gegen Seereiſen die Urfache ihres 
Mißvergnuͤgens ſey. Die Aufruͤhrer von Bars 
rakpore beklagten ſich indeſſen, daß ſie gewiſſer 
Bequemlichkeiten u. Zugeſtaͤndniſſe beraubt waͤ⸗ 
ren, die man ihnen ſonſt erlaubt haͤtte; und 
in der That erſcheint es ſehr unpolitiſch von 
Seiten der oſtindiſchen Regierung, den Trup⸗ 
pen irgend etwas bisher Erlaubtes in dem 
Augenblick zu verbieten, wo fie gegen einen 
furchtbaren Feind ins Feld rücken ſollen. Es 
ſind aber nicht bloß die Seapoys unzufrieden; 
die Offiziere haben ebenfalls uͤber Beſchraͤnkun⸗ 


in ihren Befugniſſen geklagt, die von den Direk⸗ 


toren in England beſchloſſen worden ſind, und 
die kord Amherſt, ganz gegen den Wunſch des 
Generals en Chef (Sir Eduard Paget) aus zu⸗ 
führen beſchloſſen hat. Man begreift zwar 
wohl, daß keine noch ſo ungeſchickte und unver⸗ 
nuͤnftige Maaßregel die europaͤlſchen Offiziere 
der Armee von Bengalen ihrer Pflicht untren 


machen wird; aber eben fo gewiß werden dieſe 


Beſchraͤnkungen ihren Eifer im Dienſte laͤhmen. 
Und wenn wir uns gewiſſer vor einigen Jahren 
in Madras vorgefallener Ereigniſſe erinnern, 
fo dürften die traurigen Vermuthungen, die 
von einigen Perſonen geaͤußert worden ſind, 
wohl nicht fo ganz ungegruͤndet ſeyn. Für dies 
fen Augenblick iſt indeſſen der Krieg gegen bie 
Birmanen die Hauptſache. Das birmanifche 
Relch iſt in den letzten ſiebenzig Jahren durch 
fortwaͤhrende Eroberungen der Könige von Ava 
zu elner ſehr bedeutenden und für unſere dorti⸗ 
gen Beſitzungen gefaͤhrlichen Macht geworden. 
Bis zum Jahre 1822 hat es noch immer an 


+ 


Umfang zugenommen; und es umfaßt jetzt alle 


Länder, die von Tibet im Norden und von 


Siam im Süden begrenzt, zwiſchen der Oſtkuͤſte 
des Meerbuſens von Bengalen und der Weſt⸗ 
grenze von China eingeſchloſſen ſind; ein Flaͤchen⸗ 


raum von etwa 794,000 (engl.) Quabratmeilen 
In der Lel⸗ 


und mit 17,00, 00 Einwohner. 
tung des Krleges ſelbſt wird beſonders get 

aß in demſelben Augenblick, wo man g 
Expeditionen gegen das entfernte Rang 


ternahm, die Grenzen (bei Aſſam und Dacca) 


N 
\ 
| 
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iſt gar nicht geſchͤtzt wurden, und Calcutta 
elbſt dadurch in große Gefahr kam. Die Be⸗ 
wohner dieſer Stadt hatten deshalb auch ſchon 
elne Miliz errichtet, um ſich gegen einen moͤg⸗ 
lichen Ueberfall der Birmanen zu vertheidigen, 


Man darf dabei auch nicht den kriegerlſchen Cha⸗ 


rakter der Birmanen uͤberſehen, wovon ſchon 
Major Symes, in feinem Bericht von feiner 
Geſandtſchaft nach Ava, mit der größten Ach⸗ 


tung ſpricht, Nachrichten mittheilt, die durch 


viele neuere Erfahrungen und namentlich durch 
alle Depeſchen des die Expedition von Ranguhn 
commandirenden Generals Sir A. Campbell 
beſtaͤtigt werden.“ 


Briefe aus Tiflis vom 31. Januar melden, 
daß am zıten deſſelben Monats ein heftiger 


Orkan große Verwuͤſtungen auf der Kuͤſte von 


war von Weſten nach Oſten. 


ge 


Seine Richtung 
Große Gußregen 

ngen ihm voran und uͤberſchwemmten das 

and. Das Meer ward bis in ſeine Tiefen auf⸗ 
gewählt: Ein ruffifche Korvette it auf der 
Rehde von Redoutekala untergegangen. Von 
den darauf befindlichen 125 Mann ſind nur 30 
gerettet. Haͤuſer und Baͤume wurden von dem 
Sturme umgeriſſen. Hierauf folgte eine ſtrenge 
Kaͤlte, die unter dieſem, gewoͤhnlich ſehr mil⸗ 
den, Himmelsſtriche etwas ſehr Seltenes iſt. 


WMlugrelien angerichtet habe. 


In dem Innern der Pagoden zu Rangaon 
haben dle Englaͤnder Nachgrabungen angeſtellt, 
um die Schaͤtze aufzufinden, die dort vergraben 
ſeyn ſollten. Sie waren aber fruchtlos und 
man hat nur einige filberne Goͤtzenbilder der 


Birmanen vorgefunden, deren Ertrag kaum 


hinrelchte, dle Arbeiter zu bezahlen. 


Breslau den roten d. Unter den Dlebſtaͤh⸗ 
len welche in vergangener Woche vorgekom⸗ 
men find, befindet ſich einer der wohl Hätte verhuͤ⸗ 


tet werden koͤnnen. Durch unterlaſſene Reinigung 
einer Kaminröhre brach Feuer aus, wurde aber 
ſogleich geloͤſcht. Als Bewels 15 den ſteigen⸗ 


Am fruhen Morgen des zweiten Auferſtehungs⸗ 
tages nahm der Herr mein gutes treues Welb, 


den Verkehr in unſerer Stadt können. wir noch 


; anführen, daß im Monat März das Bͤrger⸗ 


techt an 20 Perſonen (worunter 4 Kaufleute, 
dle übrigen alle zu der Gewerbetreibenden Klaffe 
rend) verliehen wurde. ze 


Herkoͤmmli 
den Kirchen ft | 
kamen ein: in den lutheriſchen Kirchen 324 Rtlr. 
17 150 57 Pft . 8 
101 Rtir. 20 Sgl.; in den katholiſchen Kirchen 
121 Rtle, 13 Sgl. 94 Pfu.; zuſammen 547 Rtlr. 
21 Sgl. 23 Pfn. 8 i 

Es farben in der Woche 68 Perſonen, 34 
männl, und 34 weibl. Geſchlechts. f 

An Korn wurde auf den Markt gebracht, 
und im Durchſchnittspreiſe verkauft: 
Weitzen, 384 Schfl. zu 1 Rtl. 2 Sgr. 113 Pin. 


Roggen, 776 -— — — 17 — 94 
Gerſte, 280 — —— 13 — 1 — 
e =, — 7 13 = 31 — 


Folglich der Weitzen um 478 Pfn,, der Rog⸗ 
gen um 242 Pfu., Gerſte um 1 Sgr. 5y5 Pfn. 
wohlfeller, dagegen der Hafer um a8 Pfa, theu⸗ 
rer geworden. 


Im März wurden von den Lan dfleiſchern 


4654 Ctnr. ausgeſchlachtetes Fleiſch auf den 
Markt gebracht und verkauft. 
at 


— — — ¼ ́-—ͤPÿ᷑—:P 
Allen Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 


ten zeigen ihre Verlobung ergebenſt an und em⸗ 


pfehlen ſich zu geneigten Wohlwollen. 
Hirſchberg den 11. April 1825. 
Der Kaufmann G. E. Welz. 
Johanne verw. Lindemann, geb. 
Glafey. e ; 


Unfere geſtern volgogene ehellche Verbindung 
beehren wir uns Freunden und Verwandten 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 11. April 1825. 

Der Kreis- Juſtiz⸗Rath Scheffler. 
Caroline Scheffler, geb. Hein⸗ 
rich, verehl. geweſene Jordan. 


Mein juͤngſtes geliebtes Kind Carl ſtarb den 
26ſten d. M. an Jahnen, 17 Monate nach ſei⸗ 
ner Mutter, die über feiner Geburt verfchieden 
war. Theilnehmenden meldet es in feinem und 
feiner Aörtgen vier Kinder Namen 

Hirſchderg den 30. Maͤrz 18285. a 

88 25 Der Gym, Director Körber. 


a 


Caroline geb. Bertram, zu ſich. Eine Lun⸗ 


genentzüͤndung veranlaßte eine zu frühe Entbla⸗ 


* 


wurde hier am Charfreltage in 
r die Armen geſammlet und es 


Pf.; in der reformirten Kirche 


er 


A 
* 
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dung von einem Knaben, der nur 8 Stunden 
lebte, und eine hinzugetretene Gehirnentz uͤn⸗ 
dung endete nach 9 Tagen ihr blühendes Leben 
in einem Alter von 29 Jahren. Drei unerzo⸗ 
geue Kleinen verloren eine treffliche Mutter. 
Wer fie kannte, fühlt meinen unerſetzlichen Ver⸗ 


luſt: viel Thraͤnen theilnehmender Liebe floffen 


an ihrem Grabe. Troſt ſende mir Gott! 
Coſel den 8. April 1825. 


gluͤcklichen Ehe aus dleſer en abzufor⸗ 
dern. Indem ich dieſen fuͤr mich und meine 
zum Theil noch unerzogene Kinder ganz uner⸗ 
ſetzlichen Verluſt meinen und ihren verehrten 
Verwandten und Freunden mit tiefgebeugtem 
Herzen bekannt mache, bitte 1 dieſelben auch, 
von ihrer guͤtigen Theilnahme uͤberzeugt, unſe⸗ 
ren nur zu gerechten Schmerz geneigteſt nicht 
durch Beilelbsbezeugungen vermehren zu wollen. 


Brieg den 10. April 1825. 
Der Poſt⸗Dlrector Schneege. 


B. 19. IV. 5. Oec. u. W. A. I. 


Birkenſtock, Garniſon-Prediger. 


Es hat der Vorſicht gefallen, meine gute Frau, 
geborne Seydel, heute Abend um 64 Uhr in 
ihrem 4aſten kebens⸗ und Im aaſten Jahre unſerer 


Theater⸗Anzeige. Mittwoch den 13ten: No. 777. Vortheil: Herr Wohlbruͤck, als 
Gaſt. Die Buͤrger in Wien. Staberl: Herr Wohlbruͤck. 
' Donnerſtag den raten: Franzoͤſiſche Vorſtellung: Adolph et 
Clara. Le maitre de Chapelle. 
Freitag den sten: Die Indianer in England. 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs» Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 

a Buchhandlung iſt zu haben: 

Gelegenheitsdichter, der neueſte. Eine auserleſene Sammlung der neueſten und beſten Gedichte 
zu allen vorkommenden Familienfeſten und andern Feierlichkeiten, als zu Geburts⸗ und Na» 
menstagen, Hochzeiten, Jubelhochzeiten, nebſt kleinen dramatiſchen Polterabend⸗Scenen, 
zu Wuͤnſchen beim Jahreswechſel, Amts jubelfelern, am Sylveſterabend und bel andern Ges 
legenheiten mit beſonderer Beruͤckſichtigung jedes einzelnen Falles. 8. Quedlinburg. nun 

2 ; 20 Sgr. 

Kammerjaͤger, der wohlerfahrene, oder wie werden Ratten, Maͤuſe und Maulwuͤrfe am ſicher⸗ 

ſten durch innerlich toͤdtende Mittel, durch Fallen, Katzen und andere Thiere vertilgt. Mit 

f 1 Kpfr. 8. Berlin. Slittner, br. . 10 Sgr. 
Kapp, C., Encyklopaͤdie der Philoſophle. ter Theil. Einleitung. gr. 8. 4 — 

1 : 1 Rthlr. 23 Sgr. 

Huͤlfs⸗Tabellen zur Erleichterung bei Renteberechnungen in Regulirungs⸗, Abloͤſungs⸗ und 
Gemeinheitstbellungs⸗ Angelegenheiten, für Deconomies Commiffarien, Rentbeamte und 
beſonders fiir Gutsbeſitzer von dlenſtberechtigten und verpflichteten Güter, gefertigt von 
F. Pommer und L. Rhon. gr. 4. Magdeburg. Helnrichshofen. br. 1 Rthlr. 25 Sgr. 


Abbildung elnes Seiner Koͤnigl. Hohelt dem Prinzen Carl von Preußen gehörigen rußiſchen 
Fuhrwerks, nach der Natur gezeichnet und radirt von Buͤrde. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Nouvesax Livres fran gais. 


Avare, I’, comédie en cing actes par Moliere, 8, Leipsic. 1825. 2 5 Gr. 
Choix de plus jolis contes arabes, tirèes des mille et une nuits par M. Auguste Henri. Nou- 
vellę Edition augmentee d'un Vocabulaire par I. F. Sangoin. 2 vol. 8. Leipsic. 1825. 
cartone. 2 Rthlr, 
Memoires inedits de Mme. la Comtesse de Genlis, sur le|dix-huitieme siecle et la revolution 


. frangaise; depuis 1756 jusju'ä nos jours. 2 vol. 8. Paris. 1825, br. 6 Rthlr, 
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In den drei Bergen: Hr. v. Uechtritz, von Slegda; Hr. & emann, Amtsrath, von Herrar 
ſtadt; Hr. Wagner, Kaufmann, von Berlin. — Im goldnen ene 3 Koſchenbahr, 
von Sulaun; Hr Haupt, Kaufmann, von Wüſtewaltersdorf; Hr. Elchler, Kaufmann, von Frau⸗ 
ſtadt; Hr. Winzer, Kaufmann, von Weiſſenfels; Hr. Fritze, Kaufmann, von Berlln. — In der 
goldnen Gans; Hr. Graf v. Haake, Hoſmarſchall, von Berlin; Er v. Gaffron, von Kunern; 
Dr. Baron von Gregory, von Schlaupe; Hr. Baron v. Zedlitz, von Kapsdorf; Hr. v. Schwemmler, 
von Nisgawe; Hr Cunow, Juſtiz⸗Commiſſ. Rath, von Ratibor; Hr. v. Llpinsky, von Gutwoh⸗ 
ne; Hr. Jones, Hr. Klitſcher, Kaufleute, von London. — Im goldnen Baum: Hr. Graf von 
Oppersdorf, von Glogau; Hr. Schulz, Kaufmann, von Brieg; Hr. Radek, Burgermelſter, von 
Zobten; Hr. v. Borwitz, von Dielwiefe. — Im Rautenkranz: Hr. Primaveſi, Landſchafts⸗ 
Rendant, von Frankenſtein; Hr. Neumann, Kaufmann, von Köln; Hr. Hindt, Partifulier, von 
Berlin; Hr. Graf v. Hoverden, Landrath, von Ohlau; Hr. Stromer, Kaufmann, von Stettin. — 
Im blauen Hirſch: Hr. v. Reiſewitz, Landſchafts Director, von Wenden; Hr. v. Prittwitz; Hr. 
v. Schmettau, Kammerherren, beide von Schllkwitz; * v. Gatsberg, DObriftlieut., von Gnaden⸗ 
frei; Hr. Neugebauer, Juſtiz⸗ Director, von Sulau; Hr. Göbel, Oeconomte-⸗Commiſſarlus, von 
Namslau; Hr. Rimpler, Landſchaſts-Caleulator, Hr. Gluͤhmann, Apotheker, beide von Oels. — Im 
Hotel de Pologne: Hr. Graf v. Myelelsky, vom G. H. Poſen; Hr. Kerner, Krels Phyſikus, 
von Wlelun. — In der goldnen Krone: Hr. Stuckart, Hr. Freimann, Gutsbeſitzer, beide von 
Schwelduſtz. — In zwel goldnen Löwen: Hr. v. Crausz, von Reuſſendorff; Hr. v. Le⸗ 
bauld de Mans, von Rothkirſcdorſ; Hr. v. Aulock, von Pangel; Hr. Edelmann, Muſiklehrer, von 
Brieg. — Im g — n Zepter: Hr. Graf v. Geßler, Rittmelſter, von Jullusburg; Hr. Flebag, 
Gutsbeſitzer, von Rogöſawe; Hr. v. Adlersfeld, von Simsdorf; Hr. v. Rieben, von Kutſcheborwitz. 
— In der Nelſſer Herberge: Hr. Gutſch, Kanzlet⸗Inſpektor, Hr. Rudel, Kaufmann, von 
Liegnitz. — Im rothen Löwen: Hr. Baͤnſſch, General⸗Päckter, von Preichau. — Im gold⸗ 
nen Löwen: Hr. Fellbaum, Pfarrer, von Schlaupitz; Hr. Streith, Prediger, von Heydersdorf. 
— Im Kronprinz: Hr. Koch, Ober⸗Kriegs⸗Commiſſ., von Herrnlauſitz. — Im Prlvat, Logis: 
Z v. Wenzky, Landrath, von Beerwalde, Dohm Nro. 73. Hr. Zimmermann, Poſthalter, von 

rausnitz; Odergaſſe No. 23; Hr. Michler, WirthſchaftsInſpektor, No. 206. 


(Concert-Anzeige.) Mittwoch den 13. April wird unter der Leitung der Herren Muſik⸗ 
Dlrektoren, Schnabel und Borner ein Concert zum Beſten der Blinden » Unterrichts Auſtalt 
in dem großen Saale der Univerfität ſtatt finden, wozu wir hierdurch ganz ergebenſt einladen. 
Das Naͤhere befagen die auszugebenden Conzert-Zettel. Einlaß⸗Karten a 15 Sgr. Courant 
(mindeſter Preis) find in dem Comptoir des Herrn Stadtrath Bibrach auf der Kupferſchmiede⸗ 
Gaſſe oder zu feiner Zeit am Eingange der Au la zu erhalten. Breslau den 8. April 1825. 

Der Verein für Blinden- Unterricht. 


(Bekanntmachung.) Den Herren Mitglledern des Oberſchleſiſchen Landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins mache ich hierdurch bekannt, daß die nächfte Fruͤhjahrs⸗Verſammlung an dem 
5 — May zu Rogau bei dem Koͤniglichen Kammerherrn Fe von Haug witz ſtatt finden 
wird. j : ; rittmwig. 


(Haypd'ns vier Jahreszeiten.) Mlttwoch den zoften April 8, Nachmittags um 
Uhr wird mit hoher Genehmigung der hiefige Muſik⸗Verein, unterfiügt von mehrern Muſik⸗ 
reunden, im hleſigen ehemaligen Jeſulten⸗Collegium die vier Jahreszeiten von Haydn 

aufführen, wozu ganz ergebenft einladet. Glatz den aten April 1825. — 
8 Der Mufif- Verein. 


(Deffentliche Bekannt machung.) Von Selten des unterzeichneten Koͤnigl. Pu⸗ 
pillen⸗Collegli wird in Gemäßbeit der $. 137. bis 146. Tit. 17. Theil 1. des Allgemeinen Land⸗ 


Rechts den unbekannten Glaͤubigern der am zıten May 1815 zu Glatz verſtorbenen verwittwe⸗ 


ten Conſumtlons⸗Steuer⸗Rendant Pätfch, geborne von Glaſenapp, dle bevorſtehende Thellung 
der Verlaſſenſchaft Hiermit oͤſfentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung ihre etwanigen Ans 
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ſpruͤche an dieſelbe binnen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls fie es fich ſelbſt beizumeſſen 
haben, wenn fie fünftig damit an jeden einzelnen Miterben nach Verhaͤltniß feines Erbantheils 
werden verwieſen werden. Breslau den 25ſten März 1826. 
ö 1.9 KXaoͤnigl. Preuß. Pupillen » Collegium. 
(Avertiſſement.) Von Selten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗Collegit, wird in 
Gemaͤßheit der $. 137 bis 142 Tit. 17. P. 1. des allgemeinen Landrechts denen noch etwa unbe; 
kannten Glaͤubigern des zu Gruͤnhartau verſtorbenen Paſtor Carl Benjamin Müller, die bevor⸗ 
ſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter deſſen Erben hiermit Öffentlich bekannt gemacht, um 
ihre etwanigen Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar in Anſehung der einheimis- 
ſchen Gläubiger laͤngſtens binnen drei Monaten, in Anſehung der Auswaͤrtigen aber binnen Sechs 
Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, wldrigenfalls nach Ablauf diefer Friſten und erfolg⸗ 
ter Theilung ſich die etwanigen Erbſchafts⸗Glaͤubiger an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſeines 
Erbantheils halten koͤnnen. Breslau den 25. Maͤrz 1825. 
5 Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schlefien. 
(Edietal⸗Citation.) Von dem Königlichen Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz wird auf 
den Antrag der Caroline, gebornen Konig, verehlichten Weiß und des Hof⸗Agent Panoffka 
der im Jahre 1785 zu Weiskirchen in Maͤhren geborne Sohn des Alexander König, Abraham 
König, welcher ſich als Privatlehrer im Februar 1814 von Hier entfernt, und ſeit dieſer Zeit 
keine Nachricht von ſich gegeben, und deſſen im Waiſenamtlichen Depofitorio befindliches Ver; 
‚mögen ohngefaͤhr 390 Rthlr. beträgt, hierdurch Öffentlich vorgeladen, ſich noch vor, oder ſpaͤ⸗ 
teſtens in dem auf den 26ten May 1825 früh um 10 Uhr vor dem ernannten Deputirten 
Herrn Juſtitz-Rath Krauſe anberaumten Lermine, zu erſcheinen, mit der Aufforderung, im 
Fall feines Erſcheinens, die Identitaͤt ſeiner Perfon nachzuweiſen, unter der Warnung, daß 
er im Falle feines Nichterſcheinens für todt erklaͤrt werden wird. Für den Fall feines Ausblei⸗ 
bens werden die unbekannten Erben und Erbnehmer des Verſchollenen hierdurch aufgefordert, 
in dieſem Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche gehoͤrig zu legitimiren und ihre Erbes-Anſpruͤche 
gehoͤrig nachzuwelſen, unter der Warnung, daß bei ihrem Ausbleiben ſie mit ihren Anſpruͤchen 
an das Vermoͤgen des Verſchollenen ausgeſchloſſen, und daſſelbe den etwa ſich meldenden Er⸗ 
ben nach vorgaͤngiger Legitimation ausgeantwortet werden wird, wogegen im Falle ſich Niemand 
melden ſollte, der Nachlaß als herrenlofes Gut der hieſigen Kaͤmmereh uͤbergeben werden wird. 
Hierbei wird noch bemerkt, daß der erſt nach erfolgter Praͤcluſton ſich etwa meldende naͤhere, 
oder gleich nahe Verwandte als Erbespraͤtendent alle Handlungen und Verfuͤgungen des legi⸗ 
timirten Erben oder der Kaͤmmerey anzuerkennen, und von dem Beſitzer weder Rechnungsle⸗ 
gung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern berechtigt iſt, ſondern mit dem, was als⸗ 
dann noch von der Erbſchaft vorhanden, ſich zu begnuͤgen verbunden iſt. Breslau d. 2. Juli 1824. 
Koͤnigl. Stadt- Gericht. 
(Edictal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht 145 Reſidenz iſt auf den 
Antrag der hleſigen Armen + Direction als Neal Gläubiger über die kuͤnftigen Kaufgelder des 
Kretſchmer Martin Gottlieb Seidelſchen sub Nro. 168. auf der Nicolaigaffe belegenen Haus 
ſes, heute der Liquidations⸗Prozeß eröffnet, und ein Termin zur Anmeldung und Nachweifung 
der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 16ten Mal a. c. früh um 9 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Pohl angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert: ſich a Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetz⸗ 
lich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft, die Herren Juſtitz⸗ 
Rath Merckel und Juſtiz⸗Commiſſarſus Hirſchmeyer vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht derſelben anzugeben und die etwa vorhande⸗ 
nen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren Auſpruͤchen an das Grundſtüͤck 
werden ausgeſchloſſen, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer 
deſſelben, ols gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufheld verthellt werden wird, auferlegt 
werden fol, Breslau den asſten Januar 1825. n b 
* * Königl. Stadt⸗Oerlſcht hiefiger Neſiden. * 


* 
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(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Behufs der nothwendigen Subhaftätich des 
dem Kretſchmer Johann Gottlob Klimke gehörigen, auf der Oder⸗Gaſſe sub Nro. 2090. bele⸗ 
genen Hauſes, iſt, da ſolches nunmehro mit Inbegriff ſaͤmmtlicher Brau⸗Utenſilien verkauft wer⸗ 
den ſoll, ein nochmaliger peremtoriſcher Bietungs⸗Termin anberaumt worden. Demnach wer⸗ 
den alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: 
in dem hlerzu angeſetzten Termine, naͤmlich den 18ten May a. c. früh um 11 Uhr vor dem 
Herrn Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Storch in unſerm Partheyen⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, 
die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Ger 
bote zu Protoeoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern keln ſtatthafter Wider⸗ 

ſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfol⸗ 
= gen werde. Hierbei wird bemerkt, daß im vorigen Bietungs⸗Termine das letzte und hoͤchſte Ges: 
bot 1090 Rthlr. betrogen hat. Breslau den 19ten Februar 1825. 
: Koͤnigl. Stadt-Gericht hieſtger Reſidenz. 

(Bekanntmachung.) Es wird hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß von 

Haupt⸗Bank⸗Guͤtern 
I. im Preußiſchen 


1) Stablewice in Weſtpreußen bei Culm an der Weichſel 


deſtehend Acker. Gärten , Wieſen Oütung, in Summg 
N 5 M. QR. M. QR. M. QR. M. QR. M. QR. 
in 2539 50. 87 99 242 136 39 37 22908 142 


a I. II. III. Claſſe. a 
2) Galotti daſelbſt 1382 146 15 16 169 98 652 146 2220 46 


I. II. III. Claſſe. 
ee nt er Welt: ä 222 
reußen bei Con 6 AUGE: 8 dee | 161 123 1 1 0 
p 6 I. fl. 1. Claſſe. 3 494 134 354 3 
4) Gronsberg daſelbſt 652 35 excl. Gartenland Wieſe und Hutungen 
II. IIL. IV. Claſſe. 
5) Kuczkow u. Chrza⸗ ö 
ers 2 er 
| herzogthum Poſen. 1510 88 17 30 250 1 214 136 2062 1 
6) RE Pe Ko⸗ . i a g 
tar daſelbſt. 1293 169 15 123 196 1 1348 1 2856 
II. III. IV, Claffe. a 85 8 EM 
Mit Dienſten, Zinſen, Getraͤnkenutzung, Fiſcherel und ſonſtigen Nebennutzungen am sten 


Map d. J. zu Poſen N N 
- II. im Königreich Pohlen 

und zwar in der Woywodſchaft Plock bis ı5 Vormerken größere und kleinere in verſchiedenen 

Gegenden am 26. Map d. J. zu Plock von dem Unterzeichneten auf 3 — 6 bis 9 Jahre von 
Johanni d. J. ab, einzeln und verbunden, in Zeltpacht ausgethan werden ſollen, wozu Pacht⸗ 
ſuſtige mit dem Belfuͤgen eingeladen werden, daß die Caution zur Hälfte des Pachtgebots in Ter⸗ 
mind zu deponiren iſt. Anſchlaͤge und Bedingungen find von den Preußiſchen Gütern ad 1 und 

2 bei dem Hrn. Ober⸗Buͤrgermeiſter Mellin in Thorn, ad 2 und 3 bei der Haupt⸗Verwaltung 

in Krojanten bei Conitz überhaupt aber in meinem Buͤreau einzuſehen. Poſen den 2ßſten 

Mär; 1825. Der Koͤnigl. Geheime Finanz⸗Rath und General⸗Commiſſarius der 

i oͤnigl. Haupk⸗Bank. angner, 
Verpachtung.) Es ſoll das im Toſter Kreiſe, eine Meile von Gleiwitz und eine Melle 
von Peiskretſcham belegene, unter landſchaftlicher Sequeftration ſtehende Gut Brzezinke von Jo⸗ 
bannis 1825 angerechnet auf 9 nacheinander folgende Jahre im Wege der öffenelſchen Eicitatſon 


— — 
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verpachtet werden. Cautfonsfählge Pachtluſtige werden daher eingeladen, ſich In dem auf den 
20. Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr anberaumten kicltations⸗Termine vor 9 von uns hierzu 
ernannten Commiſſario Hrn. Landes⸗Aelteſten Grafen von Seherr, in dem hieſigen Landſchafts⸗ 
Haufe perſoͤnlich oder durch gehoͤrig legitimirte Mandatarten einzufinden, ihre Gebote abzugeben 
und Falls Letztere von dem naͤchſten Fuͤrſtenthums Tags Collegio fuͤr annebmbar befunden wer⸗ 
den, ſodann den Zufchlag zu gewaͤrtigen. Uebrigens ſteht es Jedem frei, bis zum gedachten 
Termine ſich an Ort und Stelle von dem Zuſtande der zu verpachtenden Realltaͤten naͤher zu uͤber⸗ 
zeugen. Ratibor den 27. März 18275. 5 ae : 

Oberſchleſiſches Landſchafts⸗ Collegium. bon Reis witz. , 
(Bekanntmachung.) Im Oppelnſchen Regierungs « Bezirk ſoll der Chauſſee⸗Bau fol⸗ 
gender Abtheilungen der großen Straße nach Gallizien und Krakau, als: 3 
von Groß⸗Streblitz bis Toſt N! „„ 4 ken. 

Klein Patſchin über Peiskretſcham bis zur Czechowitzer Grenze 1360 — 


* 


„Gleiwitz bis Nicolai + » 2 * * “ . 5715 — 

„ Nicolat bis zur Feldmarksgrenze von Berun . « 3352 — 
»Der Kolonie Porembeck bis zur Weichſel 3 ER 9141 — 

Dem Haupt⸗Zoll⸗Amte Berun Zabrzeg bis Przemſa — 13572 — 
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im Ganzen oder in einzelnen Theilen lum Wege der Submiſſion in Entrepriſe gegeben werden. 
Die fpeeielen Bedingungen, Anſchläge, Karten und Baupläne koͤnnen bei dem Herrn Regie⸗ 
rungsrath Krauſe in Oppeln eingeſehen werden. Berfiegelte und gehoͤrig rubricirte Submifs 
flonen, welche die Forderungen in beſtimmten Summen enthalten muͤſſen, find bis zum 3iſten 
May d. J. an denſelben abzugeben und werden am rſten Juny . Mittags von einem zu dieſer 
Zeit in Sppeln anweſenden Commiſfarius der unter zeichneten Behoͤrde eroͤffnet, welcher nach den 
Umſtaͤnden die Kontrakte mit den Mindeſtfordernden abſchließen wird. Berlin d. 30. Maͤrz 1825. 
ü Chauſſee⸗Bau⸗ Comptoir der Seehandlungs⸗Societaͤt. 
. (gez.) Erull. Kayer. Wollny. 
(Bekanntmachung.) Zur öffentlichen Verſteigerung des von einer unter das unter 
terzeichnete Amt geboͤrigen Mühle, pro Termino Georgt a. c. abzullefernden Muͤhlenzinſes, be⸗ 
ſtehend in 122 Scheff. 923/32 Mtze. pr. Maas Menge Mehl und 15 Schefl. 5 55/256 Mtze. 
Kleyen, iſt ein Termin auf den 28 ſten April d. J. in dem hieſigen Amts Locale anberaumt 
worden. Kauffuſtige werden daher zum Erſcheinen an gedachtem Tage und zur Abgabe ihrer 
Gebote, mit dem vorläufigen Bemerken eingeladen: daß der Beſtbietende bis zu Eingang des, 
von Einer Königlich Hochpreißlichen Regierung zu erfolgenden Zuſchlags, an fein Gebot gebun⸗ 
den bleibt, und ı/4tel des Betrages als Kaution zu leiſten hat. Die uͤbrigen Bedingungen wer⸗ 
den am Licitatlons⸗Termin ſelbſt, bekannt gemacht, und die Proben des zu verſteigernden Zins⸗ 
guthes, vorgelegt werden. Strehlen den ıflen April 1823. f i 
a Koͤniglich Domainen Reunt⸗Amt. 
(Rinde⸗ Verkauf.) Im Forſt⸗Repler Zedlitz ſollen circa 90 Klafter eichene Rinde 
öffentlich meiſtbletend verkauft werden; hierzu iſt der Termin auf den ꝛꝗgten April früh um 
10 Uhr im Forſthauſe zu Kottwltz angeſetzt und es werden die Unterfoͤrſter Chriſtoph zu Strachate 
und Kraske zu Kottwitz die zum Schaͤlen beſtimmte Eichen auf Verla gen anzeigen. Scheidel⸗ 
witz den 9. April 1825. 2 Koͤnigt. Forſt⸗Inſpection. ». Rochow. 
(Auctlons⸗ Anzeige.) Montag den igten April und folgende Tage werde ich (uf der 
Altbuͤſfer⸗ und Ohlauer⸗Gaſſee⸗Ecke No. 59., wegen Auflöfung einer Handlung ein Galanterie⸗ 
und kurze Waaren⸗Lager, beſtehend, in Ketten aller Art, Meſſer, Spiegel, Pfeifengeſtecke, el⸗ 
nige Taſchen⸗Uhren, eine Tiſch⸗ Uhr, einige gebrauchte Meubles und verſchledene andere Ge⸗ 
genfände, gegen gleich baare Bezahlung in Courant ͤͤffentlich verauctioniren. „ 


Der Auelſons⸗Commiffarſus Ferner, 
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Beilage zu No. 44. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Rt Vom 13. April 1825. en 
(Bekanntmachung.) Da fich in dem am 1. März d. J. angeſtandenem peremtorlſchen 
Termine keine Käufer gemeldet, ſo haben wir einen neuen Termin zum Verkauf der dem Schoͤn⸗ 


färber Carl Samuel Bretſchneider gehörigen Faͤrberei hieſelbſt in Rawicz sub No. 40 nebſt 
Grundſtuͤcken, welche im Ganzen auf 2682 Rthlr. 8 Sgr. gerichtlich abgefchägt worden, auf 


— 


den 10. May 0. Vormkttags um 9 Uhr ia unſerm Gerlchts⸗Lecale anberaumt, zu welchem wir 


Kaufluſtige und Befigfähige hiermit vorladen. Rawicz den 7. April 1825. 
f 2 Koͤnigl. Preuß. Friedens-Gericht. 
(Anctions⸗ Anzeige.) Auf den 18. April d. J. und folgende Tage, ſoll der Mobillar⸗ 
Nachlaß der hier verſtorbenen Marie Roſine verwittwete Garnhaͤndler Fiſcher, geborne Teich⸗ 
mann, beſtehend in Porzellain, Steingut, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und Ei⸗ 
ſen, Waͤſche, Kleidungsſtuͤcken, alten Moͤblen und Hausrath, in dem von ihr nachgelaſſenen 
Haufe No. 117 oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden, welches Kaufluſtigen hier⸗ 
durch bekannt gemacht wird. Landeshut den 28. Maͤrz 1825. 5 
g g Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 
(Avertiſſement.) Auf den Antrag der Real-Glaͤublger it das am hieſigen Markt sub 
Nro. 11. gelegene bürgerliche, zum Brau⸗ Urbar berechtigte, maſſive, mit 4 Stuben, inglei⸗ 
chen Keller und Küche verſehene Wohnhaus nebſt Hofraum und Stall ung ſubhaſtiret und auf 
1077 Rthlr. gewuͤrdiget worden. Termini licitationis zu deſſen oͤffentlichen Verkaufe an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden ſtehen auf den roten März, ısten April und peremtorie auf den 1aten 
May c. Vormittags um 9 Uhr an. Es werden demnach N aufgefordert, in dieſen, 
deſonders in dem letzten Termine im hieſigen Rathhauſe vor dem Königlichen Stadt-Gerichte 
perſoͤnlich oder durch hinlaͤnglich legitimirte Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protocoll zu geben und hat der Meiſtbletend gebliebene den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, wenn nicht 
geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. Gegeben Rauten den 25ten Januar 1825. 
Koͤnigliches Stadt - Gericht. J. G. Reiner. 
(Bau⸗Verdingungs⸗Anzelge.) Es ſoll im laufenden Jahre eln neues maſſtves Stall; 
gebäude auf dem Gehoͤfde der evangeliſchen Parochie zu Heidersdorff, Nimptſchen Kreiſes, er⸗ 
baut werden, und die Verdingung dieſes Baues an den Mindeſtfordernden zum zten May c. 
fruͤh um 9 Uhr im Predigerhauſe daſelbſt erfolgen, wozu 12 Werkmeiſter 
elngeladen werden. Der Zuſchlag bleibt der Koͤniglichen Regierung zu Breslau vorbehalten. 
eichnung, Koſtenanſchlag und Baubedingungen liegen bei dem Unterzeichneten zur Einſicht vor. 
Schweidnitz den 8 April 1825. e Malettus, 
Königl, Bezirks⸗-Bau⸗Inſpektor. 
(Ediectal⸗Citatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts werden auf den Antrag 
des Häuslers Gottlob Adolph zu Eckersdorf alle diejenigen Praͤtendenten, welche an die bes 
reits zuruͤckgezahlten, auf dle Haͤusler⸗Nahrung No. 4. in Eckersdorf ex Obligatione von Wrig⸗ 
nachten 1802 und 3 ſten März 1808 für den Pächter Trenner in Niederſteinkirch intabulirten 
100 Rthlr. Courant, und an die auf die naͤmliche Nahrung ex Obligatione vom ıflen Januar 
1806 und ziſten März 1808 für die Frau Cammer⸗Praͤſidentin Charlotte Juliane Albertine von 
Bismark geborne v. Schindel, jetzt verehelichte Juſttz⸗Raͤthin Vitzthum v. Eckſtaͤdt auf 
Seiffersdorff intabulirten 218 Rthlr. Courant oder an die verloren gegangenen vorbezeichneten 
Hypotheken⸗Inſtrumente und Recognitionen darüber, die gleichfalls nicht herbeigeſchafft werden 
können, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Inhaber Anſpruch zu haben ver⸗ 


meinen, herdurch aufgefordert, ihre Anfprüche in dem auf den Gren July a. c. des Vormit⸗ 


mittags um 10 Uhr in der Wohnung des unterzeichneten Gerichtshalters zu Greifenberg ange⸗ 
ſetzten peremtoriſchen Termine entweder in Perfon oder durch gehoͤrig legitlmirte Mandararien 


| anzuzeigen und zu beſcheinigen, als dann aber das Weltere zu gewaͤrtigen. Sollten ſich die et 
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wannigen Intereſſenten nicht melden, fo werden fie mit Ihren Anſpruͤchen praͤcludirt und ihnen 
damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, die verlohren gegangenen Inſtrumente und Recogni⸗ 
tionen für amortiſirt erklärt, und in dem Hypotheken⸗Buche beide Gapitalien auf Anſuchen der 
Extrahenten wirklich gelöfcht werden. Gerichts-Amt Eckersdorf bel Greifenberg den 2ßſten 
März 1825. — 5 . . N Bolz, Juſtitiar. 
5 Guter ⸗ Verpachtung. "fer, 
Von der freien Standesherrſchaft Milit ſch ſollen nachſtehende Vorwerke auf 6 bis 9 Jahre, 
von Johannl c. angerechnet, meiſtbietend verpachtet werden; en i 
Iſtes Departement. ; 
1) das Gut Gontkoſoltz. Es befinden fich dabel: 
15 Morgen — QR. Gartenland, 
985 — 168 — Ackerland, 
370 — — — Teichland, alternieend nach sjaͤhrigen Turnus, jährlich im 
4 a Durchſchnitt zu beſaͤen. N 
192 — 174 — Wieſen zweſſchurta, und außer diefen noch nicht vermeſſene 
Wieſen, auf 30 Fuder Heu und Grummet. 
Die Hutung fuͤr die Kühe und das Jungoſeh wird im Bartſchbruche ausgeübt. 
Baar Zinſen circa 113 Rthlr., eine Brau- und Branntweinbrennerei, eine Zie⸗ 
gelei und eine Windmühle. Müblenzins 27 Schfl. B. Maas, Forſthafer 6 Schfl. 
Hutungs⸗ und Stubenzins 42 Kthlr. f 
2) das Gut Breslawicz. Es befinden ſich dabet: 
7 Morgen 63 QR. Gartenland, 
989 — 47 — Ackerland, - 
226 — — — Teicdhland aiternirend nach ajaͤhrigen Turnus, jährlich im 
Durchſchnztt zu beſaͤen. * 
1819 — 60 — Wieſen zweiſchuͤrig, 
68 — — — dito einſchuͤrig. er 
Die Hutung mit den Kuͤhen und dem Jungvieh wird im Bartſchbruche ausgeuͤbt. 
An baaren Zinſen cirea 130 Rthlr. und eine Windmühle 15 Schfl. B. Maas. 
3) das Gut ktatkawe. Es befinden ſich dabei: f 
15 Morgen 29 AN. Gartenland, N 
723 75 — Ackerland, 
9 — 48 — Teichader alternivind, nach ajaͤhrigen Turnus, jährlich 
im Durchſchnitt zu beſaͤen. Fe 
45 Morgen 77 QR. Wieſen, zweiſchuͤrig, 
32 — 24 — dito, einſchuͤrig, 1 
8 — 70 — Putung ſeparat, und außer dieſem noch. 
ss — — — Pr. pr. Hutung mit dem Gemeindevieh zugleich in dem El⸗ 
chenwalde, die Latuske genannt. 
An baaren Zinſen circa 60 Rthlr. 20 ſgr. und eine Windmuͤhle 26 Schfl. Korn 
Bresl. Maas. 8 


Utes Departement. N : 
N 1) das Gut Collande. Es befinden ſich dabei: 
16 Morgen 115 QR. Gartenland, 
588 — 98 — Ackerland, 
151 — 60 — Wieſen, zweiſchuͤrig, 
Die Hutung wird mit Kuͤhen und Schaafen auf Rodelaͤndern, welche aber nicht ver⸗ 
meſſen, jedoch wohl 100 Morgen befragen koͤnnen, exerciret. 


36 Schfl. einbringt und eine Propinatlon, 9 Schfl. 9 Men. Br. M. Forſtha 


An baaren Zinſen circa 78 Rthlr., eine berrſchaftl. Waſſermuͤhle, welche pr. 1 a 
er. 
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2 das Gut Bartnig. Es befinden ſich dabei: 
83 3 Morgen 11 DR. Gartenland, f 
718 — 49 — Ackerland, — 0 Pf 
12 3922 — — — Leichland alternirend nach ajaͤhrigen Turuus, im Durchs 
1 ſchnitt zu beſaͤen. 7 
8 124 — 40 — Wieſen, zweiſchuͤrig, i 2 
33 — — — Putung feparat und noch außer dieſem mit den Kuͤhen und 
Ochſen nebſt Jungvieh im Vartſchbruche. = 
An baaren Zinſen circa 136 Rthlr., und Forſthafer 14 Schfl. B. Maas. 
3) das Gut Wildbahn. Es befinden ſich dabei: 
1 Morgen 47 QR. Gartenland, ; 
316 — 60 — Ackerland, f 2 1 
8 — 111 — Miefen im Felde, einſchuͤrig, 3 \ 
. 1533 — 3 — Weeſen ſeparat. a 5 
Teichland genießt dieſes Vorwerk bei dem Gute Bartnig, 
woſelbſt die ganze jährlich zu beſaͤende Flaͤche deichland nach⸗ 
gewleſen worden. = 
| Die Hutung wird hier mit den Kuͤben und dem Jungvieh im Bartſchtbruche ausgeuͤbt. 
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An baaren Zinſen circa 143 Rthlr. x 
Ultes Departement. . 5 N { 
Das Gut Ober- und Nieder⸗Strebizko. Dieſes Guth iſt nicht vermeſſen und fürt nach 
einer 6jaͤbrigen Fraction aus: 2 N 
37 Schfl. Weitzen Pr. M. 


526 — Kornʒ⸗ 
® 8 — Sommerkorn⸗ 
: 69 — Gerſte⸗⸗ 


576 — Hafer a — N 50 
—— 35 en Zinfen 123 1/2 Rthlr. circa, eine Windmühle, eine Propinatlon und 
eine Ziegelei. 5 3 - op 
| tes Departement. 
1. Das Ruth Caſawe. Es befinden ſich dabei: 
: 572 Morg. 163 QR. Ackerlan 
54 — — LTeichacker, Alternirend am Orte, 
54 — 7 — do. do. in Grabownize. 
99 — „— Wieſen zweiſchuͤrig. 
43 — „ — Hutung. 2 me - 
An baaren Zinſen circa 362. Ntbir, eine Waſſermuͤhle mit 26 Schft. Korn und eine 
Windmühle mit 27 Schfl. Korn alt Maas. Wilde Fiſcherei 37 Rthlr. 21 Sgr. 
2. Die Guͤther Walkawe und Kabelke. Es befinden ſich dabei: 
& 12 Morg. 154 QR. Gartenland. 3 
ö a 565 — 168 — Ackerland. 8 2 
74 — „— Teichland ia Grabownice alternirend jahrlich zu kuͤtzen. 
183 — 45 — Hutuug und 50 Fuder Heuſchlag. 7% 
> e_ Zinſen cırca 66 Kyle. 17 Sgr. und eine Waſſermuͤhle mit 24 Schfi. Korn 
resl. Maas. N 
Zur Abgabe der Pacht⸗Gebote iſt ein Termin auf den 26ſten April cutr. in loco Militſch vor 
dem Freiſtandesherrlichen Wirtoſchafts-Ammte angeſetzt worden; cautionsfähige Pächter werden 
eingeladen, in dieſem Termine zu erſcheinen, es werden Gebote ſowohl auf die einzelnen Vor⸗ 
werke auf mehrere zuſammen, oder auch auf den Complex derſelben angenommen, der Zuſchlag 
erfolgt an einen der Pacht⸗Licltanten ſpaͤteſtens in 8 Tagen, vom 14ten April c. ab ſind die Be⸗ 
ſchrelbungen der Güther und die Pachtbedingungen ſowohl in Breslau bei dem Standesherr⸗ 
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lichen General⸗Bevollmaͤchtigten Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Geline ck, als auch bei dem Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte zu Militſch einzuſehen, auch koͤnnen die zu verpachtenden Guͤther von Pachtluſtigen 
noch beſonders in Augenſcheln genommen werden. Milttfch den 31. Maͤrz 1825. 2 
W Das Reichsgraͤflich von Maltzanſche Freiſtandes herrliche Wirthſchafts⸗Amt der 
Herrſchaft Militſch. Der Direktor Gottſchling. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Die dem Muͤllermeiſter Franz Schattka gehoͤrige, sub 
No. 2 des Hypothekenbuchs in hiefiger Vorſtadt belegene, beſage der jederzeit bei uns einzuſe⸗ 
benden Taxe auf 1260 Rthlr. gewuͤrdigten Waſſer⸗ fogenannten Mitte muͤhle nebſt Zubehoͤr ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtatkon in Termins den 1iten Maͤrz c. Vormittags den 
ııten April c. Vormittags und peremtoriſch in Termino den zoten May c. Vormittags 
in unſerer Kanzlei auf hieſigem Schloß oͤffentlich verkauft werden. Kaufluſtige werden demnach 
mit dem Bemerken hierzu eingeladen, daß auf das Meiſt⸗ und Beſtgebot — ſofern geſetzliche 
Hinderniſſe nicht eine Ausnahme erheifchen — der Zuſchlag erfolgen wird. Krappitz den 3. Fe⸗ 
bruar 1825. a Gerichts⸗Amt des Majorats Krappltz. 
AAvertiſſement.) Die Frelſtelle sub Nro. 75. zu Ober- Peylau, Witzkeſchen Anthells, 
Neichenbachfchen Krelſes, dem Carl Haafe gehörig, wozu außer einem Obſtgarten, Acker zu 
18 Scheffel Aus ſaat gehören, und auf 2021 Rthlr. 10 Sgr. Court. geſchaͤtzt worden, fol auf 
den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers im Wege der nothwendigen Subhaftation in den hierzu auf 
dem Schloſſe zu Ober⸗Peylau anberaumten Terminen, den 14A ten April, 16ten Juny 
und ıgten Auguſt d. J. von welchen jedoch erſt der letzte der peremptoriſche iſt, oͤffentlich 
verkauft werden, wozu alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hlerdurch mit dem Bemerken 
vorgeladen werden, daß der Zuſchlag des Grundſtuͤcks erſt nach eingeholter Genehmigung ſaͤmt⸗ 
licher Real⸗Glaͤubſger erfolgen wird. Die Taxe des Grundſtuͤcks kann ſowohl in der hieſigen 
Canzelei, als auch in dem Sber⸗Peylauer Gerichts ⸗Kretſcham zu jeder ſchicklichen Zelt einge⸗ 
ſehen werden. Reichenbach den 17ten Januar 1825. — af 
Das Gerichts⸗Amt Dber-Peylau, Witzkeſchen Antbells. Wichura. 
(Aufforderung an den Herrn Carl Gottlob Theodor Trahndorf. Als 
vom dab Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗ Amte beſtellter Curator absentis der verſchollenen Wittwe 
Trahndorf, Dorothea Sophie geb. Bachman u, erſuche ich im Auftrage der gedachten Be⸗ 
hoͤrde, hiermit den Herrn Carl Gottlob Theodor T rahndorf, ehemaligen Herzoglich Braun⸗ 
ſchwelg⸗Oelsſchen Muſik⸗ und Schauſpiel-Direktor, falls derfelbe noch am keben ſich befinden 
ſollte, mir fo viel als möglich Nachrichten über das ettvanige Leben und Aufenthalt der oben ges 
dachten verſchollenen Wittwe Trahndorf oder Über deren etwanigen Tod baldigſt zukommen 


zu laſſen. Breslau am 3. April 1825. Br 
ö Der Juſtiz⸗Commiſſarlus Muller. N 

(Bekanntmachung.) Die in denen, in Nummer Seite 615 der diesjährigen neuen 
Breslauer Zeitung befindlichen K. S. unterzeichneten Auffägen, enthaltenen Angriffe meiner 
Perfönlichkeit, find Gegenſtand einer, von mir gegen Herrn Karl Schall angeſtrengten In⸗ 
jurten⸗Klage geworden, deren Ergebniſſe ich feiner Zeit zur oͤffentlichen Kenntniß bringen werde. 
Breslau den 12. April 1825. B. Blerey. 
B (Bekanntmachung.) Ich wiederrufe die in bieſer Zeitung in Nro. 17. 18. gemachte 
Warnigung, da ich mich mit meinem Sohne, dem Handlungs⸗Diener Earl Sedlaczeck, ge⸗ 
ſetzt und ſelber nun durch ſeine Majorennitaͤts⸗Erklaͤrung über fein Ver moͤgen zu disponiren hat. 
Leobſchuͤtz den 4ten April 1825. Franz Sedlaczeck. 

Erklärung.) Nachtheilige, Über mich umhergehende Gerüchte find ſeit der am ten d. 

im Theater ſtatt gehabten Vorſtellung, im Publico verbreitet worden; ich erkläre folche hlermit 
öffentlich für ungegründet und beziehe mich Dabei auf den amtlichen Rapport, welcher dem Koͤ⸗ 
niglichen gane n hierüber erſtattet worden iſt. Die Verbreiter jener Gerüchte habe ich 
bereits gerichtlich belangt. SER, « Claufius 

(Verkauf.) Ein dreijäpriger und ein zweijaͤhriger Stammochſe, Ans pacher Race, ſtehen 
in Hartlieb a go Rthlr. Court. zum Verkauf. 
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2 . Scha af v 25 „ Verkauf. = 3 
* Bel dem Domlalo Kritfchen, eine halbe Meile von Oels, drei Meilen von Breslau, ® 
=» 5 ſteben 220 Stuck hochfelne Mutterſchaafe, eben derglelchen 250 Stuͤck auf den dazu gehoͤ⸗ 
tigen Gütern Jantoch und Muͤhlatſchütz, und auf dem Herzogl. Amte Fuͤrſten⸗ 
| ME Ellgurh 370 Stüd zum Verkauf. Das Nähere hierüber theilt das Wixthſchafts⸗Amt ® 
| A Kritſchen mit. g e 48 N 
| PERS RETTET REEL A. . W. . K. . K. . . . K. LE 
(Zu verkaufen.) Dreißig Schock 2 und dreijährigen Karpfenſaamen verkauft das Do⸗ 
niinlum Kunern Muͤnſterberger Kreiſes, zu billigen Preiſen. Auch iſt arnautiſcher Sommer⸗ 
Weltzen und Ackerſenf zu Saamen daſelbſt abzulaſſen. ; ee 7 
Dau verkaufen) ein in einer Provinztal⸗Stadt an einer Hauptſtraße gelegener gut eingerich⸗ 
teter Gaſthof, iſt unter ſebr annehmlichen Bedingungen veraͤnderungshalber zu verkaufen. Das 
Nähere Nicolal⸗Straße im Callenbergſchen Commiſſions⸗Comptoir. a ö 
(Bekanntmachung.) Beim Dom. Esdorff bei Stroppen, find vier Schock, von Eichen 
geſchnittene Kopffäulen zu verkaufen; der Preis iſt pro Schock 15 Rtblr. Courant, die Länge 
davon iſt 3 Ellen Über die Erde und 6 Zoll im Quadrat. Das Nähere 1 


| Hölzig 
| Verkaufs- Anzeige.) In Oswitz iſt ein Korbwagen mit drei Sitzen und Plaue, fo 
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wie auch eine kleine Pritſchke zu verkaufen. Das Naͤhere bel dem daſigen Wirthſchafts⸗Amt. 
i (Kileeſaamen⸗Verkauf.) Das Dominium Schmolz, Breslauer Kreiſes, bietet 
1 3 16 Scheffel rothen und 15 Scheffel weißen ungedoͤrrten Kleeſamen, beſter Qualitaͤt zu billigen 


Preiſen, zum Verkauf aus. a Das Wirthſchafts⸗Amt. 
(Verpachtung.) Termino Johanni c. wird dle Milchpacht bei dem Dominto Roſen⸗ 
tal bei Breslau, offen. Pachtluſtige haben ſich bei dem Wirthſchafts-Beamten daſelbſt zu 

melden. Roſenthal den roten April 1825. en - 

(Milchpacht) iſt zu vergeben bei dem Amte Kottwitz von Johann! ab, 
$ (Schaafoleh-Verkauf zu Oſſig bei Lüben,) Durch gluͤckliche Zuzucht bin ich $ 
$ im Stande, 150 bis 200 Stuͤck ganz feine Mutter ſchaafe zur Zucht zu verkaufen, darunter ſich $ 
§ auch eine Anzahl feine 2 jährige Zutreter befinden, wovon auf Verlangen auch noch elne viel $ 
b größere Zahl abgelaſſen werden koͤnnen, da die Wolle der hieſigen Heerde laͤngſt ausgegli⸗ $ 
$ chen und in ihrer Qualität beſonders ſehr aus haltend iſt. Bieß auf Oſſig. 5 
ccc 

giterarifhe Anzeige. f 
Bel Gelegenhelt des zu Oſtern beginnenden neuen Lehrkurſus erlaubt ſich dle unterzeichnete 
a Buchhandlung auf das in ihrem Verlage erſchienene 85 
Lehrbuch der ſchleſiſchen Geſchichte von J. D. Henſel. 
1 8. (24 Bogen.) Preis 1 Kthlr. 
und den Auszug aus demfelben 8. (5 Bogen). Preis 5 Sgr. 

aufmerkſam zu machen. Ps \ 

Dleſes Buch ift gleich bei feinem Erſcheinen mit allgemeinem Beifall aufgenommen und in 
vielen Schulanſtalten Schleſiens als Lehrbuch ein efuͤhrt worden, auch mehrere krltiſche Blätter 

1 (unter andern die Halliſche Liter. Zeitung im März, Heft 1825) haben ſich ent ſchieden über 

den Werth und dle Brauchbarkeit deſſelben ausgeſprochen. a 

ö Wer ſich in portofreien Briefen an die unterzeichnete e genießt einen 

Ser Rabatt. (In Breslau findet man Exemplare dei Mar & Com p. und Graß 

Bärth & Comp. — Neue Heymannſche Buchhandlung in Glogau. 

(Kleeſaamen⸗Verkauf.) Aechten Steyerſchen hochrankigten, ungedoͤrrten, rothen und 
welßen Kleeſaamen, fo wle aͤchten franzoͤſiſchen Luzerne⸗Saamen bietet fortwährend zum bil⸗ 
ligſten Verkauf an. Carl Friedrich Keitſch, in der Stockgaſſe nahe am Ringe. 
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S. B. Jäkel in Breslau 
am Naſchmarkte im Haupt Johannes No. 1982. 


Diese Sorte Jabac ist wegen ihrer 
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ausserordentlichen Güte schon seit 


vielen Jahren sehr beliebt und für denjenigen sehr empfehlenswerth, 
der viel.raucht, da dieselbe besonders sehr leicht ist, schön riecht und 
/ anhaltend brennt, ; 


Seit einiger Zeit wird dieſer 
gemacht, es hat daher Jeder 
verfaͤlſcht rauchen will / darnach \ 


a mein Sabrick Stempel darauf befindlich iſt. 


Eereeeereeeerr 


Taback von Speculanten nach | 
der dieſen Tabak aͤcht und un: 
zu ſehen, daß mein Name und 


N ET TV NIT ENTE 


N NN 

Da vorſtehender Taback das Preuß. Pfund zu 7 Sgr. Cour., feiner beſondern Güte und 
Preiswuͤrdigkeit wegen, ſo allgemein beliebt iſt, daß ſogar Berliner Fabrlkanten ſich 
baben Proben kommen laſſen, um auch Taback zu ähnlichem Preiſe ihren Kunden geben zu koͤn⸗ 
nen, ſo will ich nur ein verehrtes Publikum darauf aufmerkſam machen „daß mein Ham bur⸗ 


ger Tonnen ⸗Cna 
folgenden reſp. Handlungs haͤuſern zu haben iſt: 
Herr Aug. Gotth. Jokusch, in Bautzen 
— A. W. Schmotter — Brieg 
— C. H. Fritsche - Beuthen a. O. 
— C. G. Hertzog. —Creutzburg. 
— M. W. Düring. > — 
— loh. Bittner — Frankenstein. 
— J. G. Berthold Gr. Glogau. 
— Aug. Genzky -= Goldberg. 
Frau Johanna Steinhäuser Groftkau. 
Herr B. G. John. - Hirschberg. 
— I. P. Koch - lauer. 
— F. W. Frauenberg — 
— I. G. Schulz - Közmin, 
— J. C. L. Wiersich + Landshut, 
— F. W. Th. Winkler - — 
— G. H. Martins Sohn -. Nämslau; 
— J. J. Mestel - Neustadt. 
— Joh. Carl Beck Neisse. 


ter ſich durch eine h 


elle Couleur beſonders auszeichnet“ und bei 


Herr Carl Beck in Neisse. 
— Joh. Jos. Karker - — 

— J. G. Kuntnawitz - Ohlau, 
Herrn E. Crawath Wwe. Ottmachau. 
Herr I. Kitzel S 

— S. G. Laube Oels. 

Herren Dörrer et Schwiertzschena in Ratibor. 
Herr Carl Güttler - Reichenltein. 

— C. F. Galle Reichenbach. 

— I. G. Engelbrecht - Rudolstadt. 

— C. G. Reimann - Striegau. 


— IJ. C. Gramm Sagan. 

— Heyn - Silberberg. 
— C. A. Blischke - Wohlau. 

— T. Knittel - Warmbrunn. 
— Carl Gottfr. Hausdorf in ‚ Wüste» 


giersdorf. 


— Anton Fleischer in Zülz. 


G. B. Jäkel, am Naſchmarkt. 
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(Anzeige.) Der volftändige Katalog der Leukartſchen Leihbibliothek iſt daſelbſt für 6 Bar. 
Courant zu haben. . 5 C 
Neue Mineral: Brunnen» Anzeige für die Herren Aerzte u. reſp. Publikum. 
= x Den zwanzigſten April dleſes Jahres u 
empfange ich die erſten Zafuhren direkt von den Quellen 
i Diesjähriger früſchen Schöpfung von 
Marienbader ⸗Kreuz⸗ und Ferdinands⸗, Eger> Franzens⸗Salzquell⸗ und 
Kalterſprudel⸗Brunn, nebſt Saldſchützerbitterwafſer. Von Selter⸗, Fachin⸗ 
ger⸗, Gellnauer⸗, Spaa⸗, Drieburger⸗, Pyrmonter⸗, Cudowa⸗, Flinsber⸗ 
ger⸗, Reinerzer⸗ und Altwaſſer⸗Brunn erwarte ich eheſtens die erſten Trans⸗ 
porte von 1825er Füllung und empfeble ſodann mit Recht benannte Brunnen, 
die ſaͤmmtlich bei ſchoͤnem Wetter und nicht unter 20 Grad Wärme nach Reau mur an der 
Quelle gefuͤllt find, fo wie bereits erhaltenen Be 
Mühl: uv. Ober⸗Salzbrunn mit der Jahreszahl 1825 befiegelt, 
meinen ſehr geehrten Abnehmern u, Denjenigen die bis jetzt mit meiner Be⸗ 
dienung noch nicht Verſucht machten zur geneigten Abnahme; wo beſonders 
die billigſten Prelſe u. die 8tägigen neuen Sendungen von jeder inlandi⸗ 
ſchen u. von jeder auslaͤndiſchen Quelle die ı4tägigen Transporte regei⸗ 
mäßig bis zum September dieſes Jahres dem mir guͤtigſt geſchenktem Vertrauen 
entſprechen werden. Breslau im April 1825. — f 
Friedrich Guſtav Pohl, \ 
erſtes Viertel der Schmiedebräde vom Ringe, zum boppeltengrünen 
- 8 Adler No. 10. 
(Anzeige.) Spiritus gegen die Wanzen, Waſchwaſſer gegen die Sommerſproſſen, allge⸗ 
mein bewährt gefundene Mittel, franzoͤſiſche Seife gegen das Färben der Sonne und Luft, engl. 
Fleck⸗Waſſer und Selfe, aus der Waͤſche, Seide, Tuch und Zeugen, den feinſten Farben unſchaͤd⸗ 
lich, jeden Fleck zu vertilgen, erhielt C. Preuſch, Meſſer⸗Straße No. 733. 
(Anzeige.) Aechter Steyeriſcher rother Kleeſaamen, Rigaer Tonnen-Leinſaamen iſt in 
billigen Preiſen zu haben beim Kaufmann Joſ. Heſſe. Leobſchuͤtz den sten April 1828. 
(Friſche Holſteiner Auſtern undaͤcht fließender Caviar) iſt mit der Poſt in 
der Weinhandlung bei S. D. Schilling am großen und Salzring⸗Ecke, angekommen. 
(Friſche Flickheringe) erhielt mit heutiger Poſt und erſuche lch, da nur noch ein Trans⸗ 
port ankommt, ſich bald damit zu verſorgen. 5 F. A. Hertel, am Theater. 
Mlilneral⸗Brunnen⸗ Anzeige. f 
Salzbrunn von diesjaͤhriger friſcher Füllung habe bereits erhalten, wel⸗ 
chen zum billigſten Prelſe offerire. Von Marienbader ⸗Kreuz⸗ und Ferdinandsſ⸗ 
Brunn, fo wie Eger⸗Selter⸗Brunn und Saidſchuͤtzer-Bitterwaſſer, empfange 
ich gegen Ende dieſes Monats die erſten Transporte direkt von den Quellen. Breslau 
den 11. April 18285. Carl Friedrich Keitſch, in der Stockgaſſe nahe am Ringe. 
(Anzeige.) Das Meubles⸗Magazin auf der Schweidnitzer⸗Straße im Marſtall empfiehlt 
wegen Veraͤnderung die darin befindlichen Meubles, modern und dauerhaft gearbeitet, um die 
aͤußerſt billigen Preiſe. Fe, 
(Anzeige) Kräuter: Bonillon iſt von heute an täglich bei mir zu haben, die Taſſe 2 Sgr. 
Nom. Mze. Schmidt, in der goldnen Krone am Ringe. 
(Bekanntmachung.) Sowobl größeren als kleineren Geſellſchaften, die deshalb vor⸗ 
ber ein Uebereinkommen mit mir zu treffen, boͤflichſt erſucht werden, biete ich den zu meinem Los 
cal gehörigen Garten an, der zu geſelligem Vergnügen beſtens in den Stand geſetzt worden iſt, 
und außer einem in dem Gartenzimmer aufgeſtelten Billord auch eine für geſchloſſene Vereine 
ſehr geeignete Kegelbahn enthält. Das mir geſchenkte Zutrauen werde ich auch bei dieſem ge: 
wuͤnſchten Zufpruch, wie immer, durch gute, prompte und billige Bedienung zu verdlenen 
ſuchen. a Schlichting. 


‘ 
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(Anzeige von großen Brodt.) Von heute an iſt bei mir täglich gutes und weißes 
Hausbacken⸗Brodt und zwar für 3 Sgr. Cour. 7 Pfd. ſchwer, zu haben. \ 
Gottfried Wilke, Baͤckermeiſter auf der Reuſchen Gaſſe No. or. 

(unter richts⸗Anzeige.) Einem hochgeehrten Publikum empfiehlt ſich zu grun dli⸗ 

chem Privat⸗Unterricht in der engliſchen Sprache. f 
g C. Taylor, wohnend auf dem großen Ringe im Hauſe des Herrn 
Kaufmann Wenzel in Nro. 15. 0 

(Dienſt⸗Geſuch.) Ein Wirthſchafts⸗Schreiber welcher auf bedeutenden Gütern die Des . 
tonomie gelernt und nachgehends auf andern dergleichen conditiomet hat, auch mit vortheilhaf⸗ 
ten Zeugniſſen verſehen iſt, wuͤnſcht bald ein anderweitiges Unterkommen. Hierauf guͤtigſt Re⸗ 
flectivende werden erſucht dem Agent Pohl, Schweidniger Straße im weißen Hirſch, ihren 
Wlllen bekannt zu machen. N 

( Verloren.) Es iſt Montags den zıten April in der Mittags Stunde nach 1 Uhr allhier 
wiſchen der Leuckartſchen Kunſt- und Buchhandlung bis zur Ohlauer Thor-Wache, eine Uhr⸗ 
ette von Stahlreifgen mit einem adlichen Pettſchaft, ein ſehr dunkler Rauch-Topas, dreifeitig 

geſchliffen, wovon 2 Seiten mit demſelben Wappen geſtochen, die zte Seite aber glatt, in Gold 
gefaßt, verloren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſe in dem General⸗Landſchafts⸗ 
Hauſe, beim Haushaͤlter T f chirne gegen ein angemefjenes Douceur abzugeben. 
(Relſe⸗Gelegenbelt) nach Berlin, drei Tage unterweges, iſt beim Lohnkutſcher Ra⸗ 
ſtalsky in der Weisgerber-Gaſſe No. 3. geweſene Toͤpfer-Gaſſe. 
(Sommerwohnungen) find in Oswitz zu vermiethen. 

(Zu vermiethen und zu verkaufen) in Altſcheitnig No. 26. ein Sommerquartler, 
zu verkaufen eichene Bohlen und dergleichen Bretter und Kippfaͤulen, auch gute Kartoffeln. 

(Zu vermiethen.) Eine Deſtillateur⸗Gelegenheit ift für Johanni zu vermiethen auf der 
Schmiedebruͤcke Nro. 32. Das Naͤhere erfaͤhrt man eine Stiege doch. 

(Zu vermietben.) Auf der Junkerngaſſe No. 594 der Poſt gegenüber, iſt eine Hand⸗ 
lungs⸗ Gelegenheit ſogleich und der iſte Stock aus 4 Piecen, 2 Kammern, Küche und Keller 
beſtehend, zu Johannis zu vermiethen und zu beziehen. Das Naͤhere erfaͤhrt man daſelbſt im 
Vorder⸗Hauſe No. 584 auf dem Ringe 3 Treppen boch. a 

(Zu vermiethen) und Oſtern zu beziehen in der Neuſtadt auf der breiten Straße 
No. 1451. eine freundliche Wohnung im ıften Stock, beſtehend in 3 Stuben, kleinem Kabinet, 
Kuͤche, Keller und Bodengelaß. 

(Zu vermlethen) und bald oder kommende Joh. zu beziehen, iſt in No. 11 am Ringe, 
der Hauer laden und Wohnungen von 4, 3 und 2 Stuben mit Zubehör, im zten und gten Stock; 
auch waͤhrend des Wollmarkts 2 Zimmer im erſten Stock. . f 

(Zu vermiethen) iſt auf dem Ritter-Platz in No. ro der erſte Stock, für eine ſtille Fa⸗ 
milie, nebſt allem Zugehoͤr. ; 5 i 

(Vermiethung.) Auf der Schmiedebruͤcke in No. 28. iſt der erſte Stock zu vermiethen. 
Das Naͤhere daruͤber iſt im Orte ſelbſt, wie auch beim Agent Wiesner vor dem Sandthore 
im Hauſe zum Koͤnig Salomon zu erfahren. 5 

(Vermiethung.) Die erſte Etage welche 4 Stuben 2 Kabinerte, Küche und Verſaal 
enthaͤlt, iſt nebſt dem dazu gehoͤrigen Gelaß, mit oder auch ohne Wagenplatz und Stallung, in 
No. 1445. jetzt No. 7. auf dem Neumarkte kommende Johannt zu beziehen. Naͤhere Auskunft 
darüber giebt die Eigenthuͤmerin 3 Stiegen hoch. 8 


Diefe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends im verlage der 
wilbdelm Gottlieb Rornſchen Buchhandlung und iß auch auf allen Königl. Poftämtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Rhode. 


